
Einzelpreis 8Z0 Mark. 
In Loda ohne Zuftellung wöchentlich 175 Mt. 
und monagatlich ẽ0 Mk. mit Zuftellung ine 
Haus wöchentlich 200 Mk., u. monanlich 860o Ml. 
durch die Voft bezog. monatl. in Polen 8od Me 
Ausland 1600 Vit. — Anzeigenvpreife: 
Die ꝰgeſpaltene Nonpareillezeile Mart 

amen: die 42geſpaltene Nonpareillezeile 
200 ¶ Eingefandta im lokalen Teile 200 NRt. 
für die Korpuszeile: für das Ausland komm 
ein Balutazufchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
abrare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

te werden nicht aufbewahrt. Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
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Anerkennung der vockriegsſhulden 
du. ule sSſowjeis. 

Senua, 15. klpril. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Allierten und der 
Sſowjetdelegation haben heute nach 
mittag eine überraſchende Wendung ge— 
nommen. die Ruſſen haben ſich bereit 
erklärt, die Vorkriegsſchulden der 
Zarenregierung in der höhe von 
21 mittiarden Soldrubel anzu— 
erkennen, ohne GSegenforderun— 
gen geltend zu machen. Dieſe Er— 
klärung iſt abgegeben worden in einer 
Zuſammenkunft der Sachverſtändigen der 
Delegationen, die um 11 Uhr vormittags 
ſtattfand, zu jener Stunde, 
Allierten am Schluſſe der geſtrigen Kon— 
ferenz in der Villa CLloyd Seorges um die 
Bekanntgabe der endgültigen Beſchlüſſe der 

Sſowjetdelegation zu den Vvorſchlägen der 
Londoner Konferense erſucht hatten. 

Die Ruſſen blieben bei ihrem prirzipiellen ab 
lebnenden Standpunkt wegeg der Einrichtung einer 
dette publique und der Kopitalalionen. Be⸗ 
zñglich der Anerlennunz der Schulden macblen fie 
die erwãhntie weitgehende, nach ihre: bisherigen 
Haltung überraſchende Konzeſſion, die man aller- 
dinas in ihrer materiellen Bedeutung erſt richtig 
zu ſchäßen vermöchte, wenn man über den Inbali 
aller Abmachungen unterrichtet wäre, die vor und 
nach dieſer Erklärung der Sſowjetdelegierlen ge 
troffen worden ſind. Das ruſſiſche Zugeſtändnis 
wird jedenfalls die Grundlage weiterer Beſprechun⸗ 
gen der Sachderſtändigen lein bei einer neuerlichen 
Zuſammenkunft in der Villa Lloyd Georges, in 
der außer dem britiſchen Premierminiſter noch 
VBarthon, Schanzer und der beloiſche Miniſterprä⸗ 
Went Theunis und Tſchitſcherin teilnahmen, unter 
— ihrer Sachverſtändigen. Diele Konferenz, die mehrſa e en unterbrochen· wurbe, 332 

dauert zur Stunde noch an und man ſagt voraus, 
daß ſie wohrſcheinlich bis Milternacht dauern 
und vielleicht morgen noch fortgeſezt werden müſſe. 

In den erſten Phaſen der Beſprechung iſt man 
fich jedenfalls über folgende Grundſaͤtze der 
weiteren Verhandlungen einig geworden. Die 
Frage der dette publique und ber Kapitulatio⸗ 
nen werden zurückgeftellt, unabhängig von dem 
Zuſatßabkommen und den Vereinbarungen, die über 
die Schuldforderungen und die Garantien für die 
Zutunft geiroffen ¶ werden. Rußland erkennt die 
Verpflichtung zur Bezahlung der bis zum 1. Auguſt 
1914 vom ruſſiſchen Staate, von Provinzen und 
Gemeinden im Ausland aufgenommenen Schulden 
an, ohne das Recht von Stellung don Gegenfor 
dernngen gellend zu machen, Dagegen werden 
jene Änl ihen, die die Allierten während des 
Krieges Rußland gewährt haben, geſtrichen 
bzw. durch die Gegenforderungen der Sſowjetre 

gierung als kompenſiert erachtet. 
Hinſichtlich des beſchlaguahmten aus ländi 

ſchen Eigentume forderten die Allierten zu- 
nächſt die prinzipielle Anerlennung der Verpflich 
wng der Sſowjetregierung auf Herausgabe und 
Wiederherſteliung. Das hat Tſchitſcherin als mit 
den Grundſätzen des gezenwärtigen Regierungs⸗ 
jyftemn in Rußland unvereinbar gbgelehnt, dage- 
gen fich zu Entſchädigungen bereit erklaͤrt. Uebet 

Formeln und Bedingungen, unter denen die 
Entſchädigungen erfolgen ſelien, wurde ſehr lange 
deballiert· In den erflen Abendſtungen war die 
Formel dafür von den Sachverfländigen noch nicht 
gefunden, während die Beratungen üUder die echi⸗ 

en Garantien und die Vereinbarungen wirt⸗ 
ſchaftlicher Aru weitergehen. Mun wird den Ab 
chluß der Verhandlungen abwartee müſſen, ehe 
San ſich ein Urteil über deren Bedeutung und 

ragweite geſtatten kann. 
Wenn die Ruſſen entgegen ihrer bisherigen 

Daltung onf die Gegentechnung ver ichten ergibt 
d. daraus die Pflicht der Leiſtung. Rußland 

wũßte dann 21 Milliarden Goldrubel zahlen, d. h. 
n Zinſendienſt von 11/, Milliarben Goldrubeln 

dufbringen. Das haben die Sſowjetdeleglerten ge- 
ern als eine maierielle Unmsglichteit erilärt. Es 

Zure von einem Moratorium erzählt, das bis 1927 
ufen ſoll. Aber die Raffen haben nie ein Hehl 
arauz gemacht daß ſie weder jeßt, noch nach 
nem 30.ã —* jährigen Moratocinm werden zahlen 

— * 

— 

ſ deß die Auerlennung der ruffiſchen Vorkriegs⸗ 
doden nicht ganz ſo glatt erfolgen würde, war 

Lage der Dinge eigenilich vorauszuſehen. 
de weiteren Verlauſe der Verhandlungen machten 
zuer atreter der Räteregierung ihre Vor be⸗ 

tde geltend und prãäſen tierten ihrerieits die 
—— g. Wie groß die Schwierig⸗ 
Vvieirun, ſind, ergibt ſich aus nachſtehenden 

für die die 

hoben, daß nur. der weſtukrainiſche Nationalrat, 

Genuma, 17. April. (Pat.) Die ruſſiſchen Ver⸗ 
treier haben hinſichtlich der Rückzahlung der wuſ- 
fiſchen Vorkriegaſchulden eine unverſöhnliche hal 
tung eingenommen, indem ſie fie von einer Entſchãͤdi⸗ 
gund sz3ahlung für die den ruſſiſchen Bürgern durch 
die gegenrevolationaͤren Unterbrechungen zugefügten 
Schäden abhärqig machen. 

Nom, 17. April. (Pat.) „Meſſagero“ be⸗ 
richtet: Die Sonnabendſitzung mit den ruſfiſchen 
Delegierten laͤht eine Aenderung des Standpunktes 
der Londoner Sachverſtändigen hinfichtlich der ruſ⸗ 
ſiſchen Vorkriegsſchulden erwarien. Die ruſſiſchen 

Delegierten verlangen « Milliarden Gold⸗ 
rubel fur die militäriſche Hilfe, die Rußland den 
verbuvdeten Staaten geleiſter hat und lehnen 
eine Garantieertelluag für Prioatſchulden 
ab Sie verlangen eine Unlerſcheidung zwiſchen 
Staats und Privatſchulden. Ueber — Punkt 
iſt man Sonnabend abends nicht hinausgekommen. 
Der Plan eines internationalen Konſoriinms mit 
einem Kapital von 20 Millionen Pfund Sterling, 
daß die ruſfiſchen Aualondsunternehmungen finan 
zieren ſollte, wurde vorläufig von der Tagesord 
nung geſtrichen. 

Die konferenz in Genua hedroht 
Abſchlußz eines Sondervertrages zwiſchen Deutſchland und den Sſowjets. 

Senua, 18. April. Die am Sonntag, 
den 16. April, in Rapallo erfolgte Unter⸗ 
zeichnung eines deutſchruſſiſchen Vertrages 
hat auf die Konferenz eingewirkt, als hätte 
eine Bombe eingeſchlagen. Ein beſonderer 
fusſchuß von Zuriſten wird prüfen, ob der 
ruſſiſch deutſche Vertrag mit den aus dem 
Verſailler Vertrag ſich ergebenden Verpflich- 
tungen Deutſchlands in Einklang 2zu brin⸗ 
gen iſt. 

5ranzöſiſche Kreiſe erklären, daß die 
Bildung des ruſſiſch-deutſchen Blockes den 
Srundſatz der Sleichheit der auf der 
Konferenz verſammelten Staaten breche, 
In engliſchen Kreiſen hat der ruſſiſch⸗ 
deutſche Vertirag großze Beſtürzung her— 
vorgerufen. Die Deutſchen erklären, daß 
der ruſſiſch deutſche Vertrag von Rapallo 
eine direkte Folge der klufhebung des 
Breſter vVertrages durch den Verſailler 
Vertrag darſtelle. 

wählt. Obmann desſelben iſt der geweſene Reichs⸗ 
rata⸗ und Landtagsabgesrdnete Leo Lewickij. 

Zur Liquidierung des deutſchen 
Beſitztums in Polniſch⸗Ober⸗ 

ſchlefien. 
Wie bereits kurz gemeldet, hat ſich die 

deutſche Delegation in Genf mit der Liquidierung 
des deutſchen Vermogens grundſätzlich einverftan⸗ 
den erklaͤrt. Danach unterliegen, wie mitgeteilt, 
Induftriebetriebe, Gruben und Erzſchichten, die 
unter den degiſ der Großinduſtrie fallen, 
erfi nach 15 Jahren der Liquidierung, wohin⸗ 
gegen Landgüter ſofort nach Uebernahme 
Polniſch⸗Oberſchleſiens liquidiert werden ſollen. 

Bedingungslos Uquidiert werden köonnen: 
ſaͤmtliche Gruben, Hochdfen, Hütten Sprengſtoff⸗ 
fabriken. ſelbſtäͤndige Fabrilen für Kohlenpro⸗ 
ducte, Kokereien, Brikett · und Kunfldüngerfabriken, 
Oelfabriken, Fabriken für die Ausfertigung ſämt⸗ 
licher Metalle, elektriſche Zentralen wenn ſie, 
unabhängig von der Arzahl der beſchättigien 
Arbeiter, unter den Begriff der Großinduftrie 

Seumga. 18. April. (Pät.) Am 17 April fallen. Außer den obigen zwei Kategorien unter⸗ 
fand in der Villa „Reggio“? eine Beratung der 
verbündeten Staaten ftatt, in der der am Sonn⸗ 
tag abgeſchloſſene ruſſiſch⸗ deutſche Vertrag beſprochen 
wurde. In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen: 

1. Einen Sachverfländigenausſchuß zum Ver⸗ 
gleichen des ruſſiſch⸗ deutſchen Vertrages von Ra⸗ 
pallo mit dem Vertrage von Breſt-Litowſk zu be 
rufen. 

2. Für heute die verbündeten Staaten einzula 
den, um zu beraten, ob die Konferenz weitergeführt 
oder unterbrochen werden ſoll. 

Barthou ſchlug vor, zu dieſer Beratung 
auch die Vertreter der Kleinen Entente ein⸗ 
zuladen. Die er Vorſchlag wurde angenommen. 
Llond Georges Kanzleichef Green erklärte, daß der 
ruſfiſch deutſche Vertrag einen Akt der Wort 
brüchigkeit von Seiten der Ruſſen und Deuiſchen 8* 
darſtelle. Derſelben Anſicht iſt Schanzer 

Der Vorſitzende des wirt'chaftlichen Ausſchuſſes 
Collerat erkärte, er wolle nach Abſchluß dieſes 
Vertrages mit den deniſchen und ruffiſchen Del⸗ 
aierten nicht mehr zuſammenkommen und berief 
für heute eine Sitzung ohne Teilnahme der ben 
zeichneten Delegierten ein. Die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Delegation hat gegen den Vertrag von 
Rapallo Proteſt eingelegt und ihn als Verge⸗ 
waltigung des Verſailler Vertrages bezeichnet. 

Die oſftgaliziſche Frage. 
VProteſtnote gegen die Okkupation. 

Wien, 15. April In Wien fand eine Be— 
ratung der im Auslande weilenden Mitglieder es 
Nationalrates der weſtukrainiſchen Republik Oſſt 
galiziens und der Nordbukowina ſtait, 
um anläßlich der internationalen Konferen; 
in Genua eine Erklärung in der Frage Oft 
galiuens und Nordbukowinas abzugeben. Unter 
den Verſammelten waren auch die in Wien und 
Prag weilenden geweſenen Reichtrats⸗- und Land⸗ 
tage abgeordneten aus Galizien und der Bukowing, 
fünfzehn an der Zahl. Es wurde beſchloſſen, ſich 
an die Konferenz von Genua mit einer Note zu 
wenden, in welcher gegen die Okkupation des 
Territoriums der weſmkrainiſchen Republik durch 
Polen und Rumänien proteſtiert und die ſchleu⸗ 
nigſie Herſtellung der Selbſtändigkeit der weſt⸗ 
ukrainiſchen Republik ſgefodert wird. 
In derſelben Note wird mit Nachdruck herdorge⸗ 

mit Dr. Petruezewicz an der Spitze ermächtigt 
iſt, im Namen der Bevölkerung von Galizien und 
Nordbukowina ſtaatarechtliche Erklärungen abzuge⸗ 
ben. Es wurde ein Exekutivkomitee ge— 

liegen der Liquidierung ſämmliche Induſtriebetriebe, 
die mindeftens 600 Arbeiter beſchäftigen. Die 
polniſche Regierung wird zwiſchen dem 1. Juli 
1927 und dem 1. Juli 1937 die Beſitzer der 
Induſtriebetriebe von der Liquidatlonsabſicht be⸗ 
nachrichtigen. Die Liquidierung ſoll im Laufe 
von 4 Jahren nach der Benachrichtigung ausge⸗ 
führt werden. In Bezug auf Vorſtehendes wird 
es geftattet ſeir, Induſtrieunternehmen nur mit 
Genehmigung der Regierung zu verlkaufen. Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Polen und Deutſchland in der 
obigen Angelegenheit wird der internatio 
nale Gerichtshof im Haag prüfen. Gleich⸗ 
zeitig verzichtet Deutſchland zugunſten Polens im 
Lauſe der 15 Jahre auf das Einmiſchungstecht 
in die geſetzgebenden Funktionen bezüglich Ober⸗ 
ſchleſtens auf dem Gebiete der malerlellen und 
formellen Geſetze und ſämtlicher Regierungsver⸗ 
ordnungen. Im Laufe von 15 Jahren ſiedt der 
polniſchen Regierung das Recht einer paeduchen 

fung zu, ob die als Befitzer figurxlerenden 
Perlonen dies auch tatſächlich and. Ueber 100 
Hektar große Landgüter unterftehen der ſoortigen 
Liquidierung Im allgemeinen kann landlicher 
Beſitz zu , liquidiert werden. Der Liquidierung 
unterliegt Wald, wenn er nach Aoſicht der ge— 
miſchten Kommiſſton für die wirtſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſe des Vermögens unvermeidlich ift. Die 
übrigen Waldkomplexe ſind von der Liquidierung 
befreit. Bis zum 1 Janur 1825 wird Polen 
die Beſitzer notiſizieren, deren Landgüter fie zu 
liquidieren wünſcht. 

Einigung in der Frage der 
völkiſchen Minderheiten. 

Genf, 17. Aoril. (Pat.). Heute wurde in 
der Frage der völkiſchen Minderheiten in Ober⸗ 
ſchlefien eine völlige Einigung erzielt. Der ge⸗ 
miſchte Ausſchuß wird kein Recht der Einmiſchung 
in dieſer Frage beſitzen, einzig der Vorſitzende dieſe⸗ 
Ausſchuſſes wird das Recht haben, ſeine Meinung 
zu äußern, jedoch ohne ſegliches Recht einer Be⸗ 
ſchlußfafſſung. In beiden Teilen Oberſchlefiens wird 
bei den örtlichen Behörden ein Amt für völklſche 
Minderheiten geſchaffen werden. Der Grundſat 
des Vertrages, wonach nur der Völkerbundraf in 
der Minderheitafrage maßgebend ſein ſoll, wurde 
voll aufrechierhalten, ſo daß jegliche Einmiſchung 
Deutſchlands in innere Fragen Polens ausge. 
ſchaltet ſein wird. Im Sinne des polniſchen An⸗ 
trages erhielt der gemiſchte Ausſchuß in der Aa⸗ 
gelegenheit der Durchführung und der Autführung 
des Vertrages bezüglich der Uebeenahme Ober- 
ſchleſiens ſowie hinſichtlich der damit verbundenen 
Verrechnungen keinerlei Vollmacht. Unabhängig 
davon wurde auch ein Vertrag über die miitleren 
und höheren Lehranſlalten abgeſchloſſen. 

richeimt uu Anusnahme der nach Sonn 
iagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriſftleitung und Geſchäfisftelle: 

Petrikauer Straße s6, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederl g oder Ausſperrung hat der 
Beyzeher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeſtung oder Rückzahlung des Bezugspreuſes 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtok, Chelm, Kaliſch, Kolo, 
Lonſtantyhnow. Lipno, Pabianice. Rypin. 
Sosnowice, Tomaſchow, Turel, Wioelawek. 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgang 

das Reparanonspeoblem 
Gür die CLodzer Freie Preſſer 

geſchrieben.) 
Leipzig, Mitte April. 

Die Note der Reparationskommiſ⸗ 
ſüon ift ea, die wie ein kalter Gewitterſchauer 
alle leiſe keimenden Hoffnungen Deuiſchlands 
vernichtet hat. Wie erinnerlich, haite die 
deutſche Regierung, aachdem die Beftimm 
des Londoner Ultimatums ſich raſch als —— 
herausgeftellt hatien, am 23. Jannar 1922 um ein 
Moratorium nachgeſucht. Durch die Beſchlüffe von 
Cannes war hierauf eine vorläufige Regelung 
troffen worden, deren Forderungen von Deutſ 
land mit dem Aufgebot aller Kräfte erfüllt worden 
find. Die Note der Reparationskommiſſion vom 
22. Maͤrz bringt nun die endgültige Entſcheidung 
F. eine Entſcheidung freilich, ganz im Sinne des 
Friedenadilktata von Verſailles und nur allzu ſehr 
geeignet, den endgültigen Tod der Henne, die die 
goldenen Eier der Reparationamilliarden legen ſoll, 
ſo raſch als mõglich herbeiguführen. Wohl wird 
Deuiſchland ein teilweiſer und proviſoriſcher Zah⸗ 
lungsaufſchub gewahrt, der ſeine Zahlungen ſur 
1822 auf 720. ſeine Sachleiſtungen auf 1450 
Millionen Goldmark beſchrankt. Aber die Garan⸗ 
tien“, die für dieſe Erleichterungen gefordert wer⸗ 
den, fſind derart, daß das ganze deutſche Volk über 
ihre Unerfüllbarleit. einig in. Zunãchft einmal ſol⸗ 
len zur Deckung des Vefizits im Reparatlongetat 
60 Milliareen neue Steuern aufgebracht worden 
und zwar ſoll der betreffende Geſeßentwurf vor 
dem 81. Mai 1922 angenommen ſein. Außerdem 
nerlangt die Reparatlonakommifſion von veuiſch⸗ 
land außerordentlich ſcha fe und demũtigende Kon⸗ 
trollmaßnahmen, die welt über alles hinausgehen, 
was jemals einem Halbkulturftaat mil zerruͤtte ler 
Inan wirtgaft zugemutet worden iſt, und der 

eparationakommiſfion das Recht geben würden, 
beſiiimmend in die deutſche Steuer und Etatwiri⸗ 
ſchaft einzugreifen. 

Dieſe Note trifft die deutſche Regierung wenige 
Toge, nachdem nach außerordentlich mühſamen mid 
langwierigen Verhandlangen der Reichelag dan 
ſogenannte Steuerloupromiß angenommen hat — 
jenes gewaltige Steuerwerk, das mit ſeiner allge⸗ 
meinen Steuern 18, mit dem großen Opfer des 
Befitzes, der Zwangsanleihe, 60 —10 VNulliarden 
Paplermar! auſbringen wird. Jedem unvoreinge⸗ 
nommenen Beſchauer kann leicht nachgewieſen wer ̟ 
den, daß bei objeltiven Pruſungsmethoden nach 
dieſer gewaltigen Steuerbelaflung Deuiſchland der 
weltaus am ſtaͤrkſten befteuerie Staat Europas iſt. 
Wie aus einem Lande, in dem jezt ſchon eine 
Kapitalsanſammlung, die doch Vorausſehung jedes 
geſuaden Wirtſchaftelebens ifi, faft unmsgüch ge⸗ 
macht wird, noch 60 Milliarden neuer Stenern 
herausgeholt werden ſollen, weiß nur eine hohe 
Reparatlonskommiſſion der freſlich die Geſeßz⸗ 
mäßigkeit und Zwangslaͤufigkeit des Wiriſchaftö⸗ 
lebens noch nicht aufgeg ingen zu ſein ſcheint. Der 
Gedanke, durch neue Steuerbelaſiung das Defiſit 
des Reparationsetats zu decken, ift ein Glied in 
der Keite jener verhaͤngnisvollen Trugſchlüſſe, die 
ſeit Verſailles Europa immer tiefer in eine Sack⸗ 
gafſe geführt haben. Dieſe Belaſtung würde ein 
weiteres gewaltiges Sinken der Mart herbeifü 
und damit jedes künftlich herbeigeführte Gleichge⸗ 
wicht ſofort wieder nuſheben. Was Deutſchland 
und damit Frankreich und ganz Europa — helſen 
könnte, iſt nur ein vollftändiges Moratorium auf 
mehrere Jahre. Der Gebanke, daß man einem 
eben zu geneſen beginnenden Totkranken nicht an⸗ 
dauernd ſtraſlos neues Blut abzapfen darf, ſollle 
doch ſchließlich auch ſür die Herren der viepara⸗ 
tionskommiffion nicht allzu ſchwer faßlich ſein! 

Reichskapzler Wirteh hat, geſchickt ſekundiert 
von ſeinem Außenminifter RaUhe na'n, dem 
ſchmerzlichen Siannen und der Empörung ganz 
Deutſchlands über e neuen Forderungen guten 
Ausdrud gegeben und gezeigt, daß hier aller Er⸗ 
füllungswille einmal oor dein non possumus“ 
angelonmen ift. Schon kommen /, der geſam⸗ 
ten deutſchen Staatseinnahmen nicht Deutſchland, 
ſondern der Entente zugute. Rechnet man alles 
zuſammen. was Deutſchland durch — 
und Sachlieferungen wie durch Äbtretungen bis⸗ 
her geleiftet hat, ſo übertrifft das Ergebnis die 
gewaltige Summe von 100 Milliarden Goldmarkl 
Aber die Pariſer Preſſe wiederholt andauernd ihr 
„Deutſchland will nicht zahlen — Deutſchlaud 
will nicht abrüften“ — eine Behauptung ſo falſch 
wie die andere! 

Der Reichstag hat fich mit großer Mehrheit 
hinter das Unmöglich“ des Kanzlers geſtellt, der 
nun, mit dieſem Verttauen svotum in der Taſche, 
nach Geuuna geſahren iſt Und nun iſt man in 
Genua zuſammengekommen, um darüber zu be⸗ 
ralen, wie die durch eigene Kurzſichtigkeit herauf⸗ 
beſchworene Wirtſchaſtskataftrophe abgewendeit 
werden könnte. Schon jetzt läßt ſich erkennen, 
daß das Ergebnis dieſer Konferenz ſehr negativ 
ausfallen wird. 



Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 18. April 1922 

F Und Awerika? Der nüchterne amerika⸗ 
niſche Geſchoͤftẽgeiſt hat den Wahnſinn, der Eu⸗ 
rxopa zꝛerfleiſcht, lange ſchon durchſchaut. Die 
Zurückziehung der omerikaniſchen Beſatzungatrup⸗ 
pen, die Forderurg auf Bezahlung der Beſohungs⸗ 
koften, die Rede Vanderlipe find deutliche De⸗ 
monftratioren gegen das herrſchende Syftem 
ũber haupt Aber ed ift doch eine recht einfache 
Politik. nun mit den Händen in den Taſchen 
da⸗ufiehen und darauf zu warten, bis im euro⸗ 
päͤiſchen Tollhuſe Ordnung eirtritt. War e— 
nicht Herr Wilſon ron dem jene 14 Punkte 

ſtammten auf Giuod deren Deutſchland die 
Waffen aué dri Hand legte? Jene 13 Punkte, 
deren gegenüber die Friedenz verträge nach dim 
Zeugnis des Italieners Nittin ‚die Neoation alles 
deſſen darftellen, was verſprochen worden war 
nnd darrmeeire Ehrenplicht ousmachte.“ Von 
der moraliiſchen Mitverantwortung 
ſür all das, was in Eu opa heute geſchieht, wird 
fio Ameritka jederfalls nicht deſreien können 
Das Werk dir Friedensverträge hat inzw'⸗ 
ſchen an einer anderen Stelle, bei den Orient 
verträgen, ſchon exe weſentliche Re— 
viſion erſahren müſſen: Tas Porzellan von 
Ségres liegt in Scherben. Der dreijäbrige Wi⸗ 
derftand der ürkiſchen Nationaliften upter Füh 
rung Kemal Paſchas hat unter geſchickter Aus⸗ 
nutzung der er gliſch-franzöſiſchen Rwalität im 
Orient, der Türlei neue Lebensfähigkeit zuräack 
gewonnen. Die Beſchlüfſſe der Pariſer Orient 
konferena, deren Inbalt im einzelnen ve'annt iſt, 
ſtelleu eine Reviſton des Sévres Vertrages grümd⸗ 
lichſter Art dar. Wird dieſe erfte Reoiñon die 
Schwalbe jein, die war noch nickt den Sommer 
bringt, aber doch des winteimuden Herzen neue 
Hoffnung einfloßt? 

Karl Thalbeim, 
cand. rer. pol. 

Die Autwort der Reparations⸗ 
kommiſſion. 

Berliu, 14. April. Pat. die deutſche 
Kriege laftenlommiſſion erhleit geſſern aud Paris 
eine Note der Repararionskonmiſſion, worin der 

Empfang des Schreibens des deut'chen Reichs 
lanzlers vom 7. d M. deſtälnzt wird. Die Repa⸗ 
rations ommiſſion brinat darin ihre Verwunderung 
und ihr Bedauern zum Ausdrack, daß die 
deuiſche Regierung bie Grundbedingunden ablehnt, 
von deren Erfüllung die Kommiſſion die eventuelle 
GBewährung eines Zahlangs aufſchubs für Deutſch⸗ 
land abhaängit macht. Sie betrochtet die Ab⸗ 
lehnung als gleichbedeutend mit einer Aübſage 
der Vorlegung emnes realen Projekies bezüglich 
der Ertaugung der erforderlichen ausländiſchen 
Deoiſer, die zur Bezadluag der Entichäigungen 
dienen ſollen. Falls der im letzten Schreiben des 
Reichskanzlers eingenommene Sſandpunkt veiler— 
hin aufre hierhalten werden ſollte, ſo wünden alle 
ferneren Verhandlunzea zwiſchea der Reparations 
komm iſſion ind der desiſchen Regierung unmög⸗ 
lich gemacht. Solte jeoch die deuſche Regierung 
nach eingehender Ueberlezung die Bearſiandeng 

Rechted der Eniſchädigungt komm ſſion ihre 
Beſchiuſſe der deutſchen Regeerung auſundtigen, 
unter laſſen, dann waͤre die Komm iſſſon bereit, 
alle prabuſchen Anträge zu erwägen, mit den die 
deutſche Regierung hervort:eten würde, um alle 
dieſe Schwierialeilen, mit denen ſie kampft, zu 
bewaͤltigen Die Note der Entſchädic unge lom⸗ 
miſſion iſt vom Vorſitzenden Duboiz unterzeichnet 
worden. 

D Ter Wortlaut des deutſch⸗ 
Eruſſiſchen Vertrages. 

Genua, 18. April. (Kat.). Die ruſſiſche De⸗ 
legation verfar die den zwiichen Rälterußland und 
deutſchland geſchloſſenen Vertrag. Der in Wien 
eingenroffene Verirag lautet: 

Die deuiſche Regierung, vertreten durch den 
inifier Rah en an und die Raͤteregier ung, ver⸗ 

treten durch den Volkokommiſſar Tch tſcherin— 
haben den folgenden Vertrag geſchloſſen: 1. Auikel. 
Beide Reglerungen haben ſich dahin ver ſtãndigt, 
daß ſie zur Erledigung der mit dem Kriege zwi⸗ 
ichin Deuntſchland und Rußland verknüpften An⸗ 
gelegenheiten einen Vertrag auf foigenden Grund 
lagen abſchließen: a) Die deuiſche Reglerung und 

Rãter eglerung verzichten gegenſeitig 
auf eine Rudſabiung der Kriegskoſen, wie auc 
anderer Schãben, die auf dem Krlegsgebiete durch 
militãt iſche Verordnungen, einſchließlich der Requi⸗ 
finionen in den feindlichen Laͤndern veruracht wur 
den, ebenſo verzichten beiden Seile auf die Rückzah 
lung der Koſten die ſich aus der Anwendung der 
ſogenannten mulitäriſchen Ausnahmegeſehe ergaben; 
D) die durch den Kriegsgufand veriedien ffent 
Uchen und privaten Rechlaverhältniffe werden nach 
dem Grundſohe der Segenfeitigkeit geregeit; 
Drutſchland und Rußland verzichien gegenſeitig auf 
eine Rückerſtattung der Unterhaitskoften der Kriege 
gefangenen, außerdem verzichtet die deuiſche Regie⸗ 
rung auf die Rückerſtattung der Unterhaltskoſien 
der Mitzlieder der 1olen Armee, die in Deuiſch 
land interniert waren, dagegen verjichtet die ruf⸗ 
fiſche Regierung auf eine Rucerſtaliung jener Sum 
men, die vom Verlauf des ruſſiſchen Eizentums, 

das die Internierten mit ſich geſuhrt „erzielt 
wurden; 2. Deutſchland verzichtet auf die Anſprüche 
der deuiſchen Burger wie auch des Deutſchen 
Reiches, die von der Zeit der Ver ordnungen und 
Gelche der Räteregierung ab dolieren,8. die 
diplonatiſchen und donſularen Beziehungen zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und der Rälerepublie ſollen 
ſoſort wieder auijgenommen werden und eine be⸗ 
ſondere Abmachnug wird die Angelegenheit der bei⸗ 

der ſeitigen Beſtätigung der Konſuln regeln; 4. 
beide Regierungen ſind damit einverſtanden, daß 
hinfichtlich der Lage der Bürger des einen oder 
des anderen Staates auf dem Gebiete der ande⸗ 
ren Seite wie auch hinfichtlich der Regelung der 
wirtſchaftlichen und Handelsbezie hungen zwiſchen 
beider Staalen die Grundſatze der größten Son⸗ 
derrechte und Erleichterungen, wie ſie Rußland 
den anderen Staaten. die zum Beliand des ehe⸗ 
moligen ruffiſchen Kaiſerreiches gehörnten erteilte, 
maßgebend ſein werden; 86 beide Staafen ver⸗ 
pflicktey ſick die Bedürfnifſſe des anderen Staates 
zu herückſichtigen und bei der grundſötzlichen Rege⸗ 
lung der Anzelegenheiten ſich vorerſt zu verſtän 
digen. Die deutſche Regierupg wird nach Möglich— 
keit den bea ſich: igten von Priva'perſonen erneut 
angemeldeten Verträgen, ihre Unterſtürun; gewäb 
ren um idre Durchführung z3u erleichern; der 6. 
Artikel 1 bPy und 4 treten gleichzeitig wit der Ra 
tifizie una des Verirages in Kraft, die reſtlichen 
ſofort. Der Vertrag wurde in zwei Exemp aren 
in Ravpallo am 16. April 1922 oun h Rathenau 
und Tſchitſcherin unterzeichnet. 

Nufdeckung eines weitverzweig⸗ 
ten rufſſiſchen Spionagedienſtes. 

Aukareſt, 15. April. (Pat.) Der öffentliche 
Sicherheitsdienſt hat eine weitverzweiate Spo⸗ 
nageorganiſation aufgedeckt, die ſich aus 
Mitgliedern der ruſſiſchen Monacchiftenpartei in 
den mit Rußland benachbarten Staaten zuſammen; 
ſetzt und deren Hauptſitz Berlin iſt. Leiter 
der Orga iſation ſind ehemalige Zarenoöffiziere. 
In Bubkareit ſind 6 Perſonen verhaftet worden, 
die vor den Kriegsrat geſtellt werden. In die 
Hände der Behörden ſind zahlreich? Urkuaden, 
Karten, Broſchüren un)d Briejſchaften gefallen. 

CLokales 
2odz, den 19 April 19282. 

(Siehe auch Beiblatt) 

Ein Dank der Wolgadeutſchen. 
Wir entnehmen dem „Poſener Tageblatt“ nach 

ſtehendtn Brief: 
VDie Not der Wolgadeutſchen entſtand ſchon 

1920, als die Bolſcheviken mit ihren Truopen auf 
den Dörfern umherzogen und nah Getreide uad 
den letzten Produktien ſuchten und dieſe weg⸗ 
ſa leppten. Bei wem Verftecktes gefunden wurde, 
dem wurde ſofor: das ganze Vermögen kopfisziert, 
und er war vollſtändig dem Hunger übergeben. 
Es war dem Bauern asferlegt, Geireide zu liefern, 
das Dreifache von dem, was er beſaß. Da aber 
die Vauern die beſtimmte Summe nicht liefern 
konnten, wurden ſie gedeitſcht und in die kalte 
Scheuae geſteckt, ſo daß ein jeder das Leyte hinzab, 
um nicht ins Gefängnis abgeführt zu werden. Im 
Jahre 1921 wan die Mißernſe ſo groß, daß es 
nicht einmal 20 Pfund Roggen von der Deßhatine 
gab Aller Vorrot an Getreide und Vieh wurde 
weggenommen. Wir waren vollſiändig dem Hunger 
ũbergeben und ts war weiler keine Reſtung zu 
fiaden, als Hungers zu ſterben und ſein Vermoögen 
mit dem Rück⸗n enzuſchauen. In ſchwerer Winter⸗ 
zeit begaben wir uns auf die Reiſe und ſuchten das 
Leben ju retten. 

Auf der Eiſenbahn wurden wir in die Vieh 
wagen geſteckt, wo wir uns durch und durch erkältet 
haben. Viele ſind ſchon auf der Reiſe auseinander⸗ 
geſireut worden. Schießlich kamen wir in Strzal⸗ 
lowo an. Auf dem Wege vom Bahrhof ins Lager 
war es ſo kalt, daß einige Kinder erfroren und 
wieder ins Leben gebracht werden mußten In der 
kalten Baracke, wo vollſiändiger Winter herrſchie, 
dachten wir, es würde keiner mit dem Leben dadon⸗ 
kommen; es wurden auch viele Kranke ins Spital 
gebracht. Aber noch einigen Tagen traf eine Un⸗ 
lerftüzung aus Lodz ein, und dann ſpäter eine 
große Sendung oon Lebensmitteln, Kleidern und 
allem, was wir nötig haten, durch Herrn Paſtor 
Kammel und Schwefſer Auguſta aus Poſen. Ihnen 
und auch Herrn Paftor Baecker, der ſich viei um 
unſere Unterſtützung bemöhte ſprechen wir Wolga⸗ 
deutichen unſeren beſten Dank aus, ebendo den um⸗ 
liegenden Dörfern, welde teilnohmen an unſerer 
Unierſtũzung. Herzlichen Dank unſeren Schweſtern 
Wanda, Anna und Olga, die ſich ſehr viel Mühe 
gegeben haben mit unſeren Kranken. Wir können 
ihnen nicht genug danken, aber es iſt Einer, der 
wird es vergelten, des ſind wir gewiß. 

Die VBolgadentſchen. 
gez. Ph. Kramer. 

Eandeskonferenz der evangel iſchen Pa 
ſtoren in Polen. Da Generalſuperintendent 
Burſche mit der Annahme des Geſegtantrages 
Bobek durch den Seim am 25. April rechnet, fin⸗ 
det auf einen ſchrlftlichen Antrag einiger Paſtoren 
hin am 26. und 27. eine Landeskonferenz der 
Paſtoren in Warſchau ſtatt. 

Es höhung der Poſtauwelſungsſummen. 
Seit dem 16. April nehmen die Poflämſer Pofi⸗ 
anweiſungen bis zu 50 000 M. an. Dies ift 
— die Höchſtſummen, auf welche man 

eribrieſe und Sendunzen deklarieren kann. 
bip. Die Millivnuwla. In der Sonnabend⸗ 

ziehung fiel der Gewinft auf die Nr. 4800 735. 
Dieſe Millionuwka iſt in Warſchau verkauft 
worden 
Unſer Offizierkorps. Als Altersgrenjen für 

die Berufung von Berufesoffnieren wurden ſeſi⸗ 

geſetzt: für Unterle atnants und Leumants das 
35. Lebenzjahr, für Hauptleute das 42, für 
Mojore 46, für Oberftleutnants das 50., 
Generalleutnants das 55., für Generaloberften 
das 58. Lebensjahr und für Feldzeugmeiſter das 
60. Lebensiahr Ojfiziere, die dieſe Altere grenze 
überſchritten haben, können nur während eides 
Krieges in dos deer aufgenommen werden. Dem 
Sidatscher ſteht laut emem Sejmbeſchluß jedoch 
das Recht zu, Offiziere, die die Alterszrenze 
überſchritten haben, auch weiterhin im Dienft zu 
behalten. 

Ein Adrefiburcau der Stad: Lodz wurde 
in der Zielonaftr. 8 eröffnet. 

Im Sirberkranze. Heute begeht Herr 
Eduard Schlodinikl! mit ſeirer Gattin Olaa gaeb. 
Kunze, das Feft der ſilbernen Hochzeit. Slückau 
dem Silberjubelpaare! 

Kon fisziert. Die 3. Nummer des Blatte? 
der jüdiſchen Partei Bund“ Unſer Lodzer 
Wecker“ wurde wegen eines rtikels Vie 
int tngticnale proletariſche Aktdon“ beſchla zmahmt. 
Der Herausgeber wird zur gerithtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 

Wie⸗dereröffnung des Pozunanſtiſcheu 
Spirals Bmn 24. April wird das Pozmanſliſche 
Spital, über das in der letzten Zeit des öſteren 
berichtet wurde, wieder eröffnet Bis jetzt ſind 
90 Beiten zur Aufnahme von Keanken bereitgeftellt 
worden. bip. 

Eine Laudes⸗Konferenz der Verbände 
der Berufsmaſiker. Am 20, 21. und 22 
April findet in Warſchau im Saale des Konſer—⸗ 
vatoriums eine Landes Konferenz der Verbände 
der Berufsmuſiker ſiat. Aus Lonz nebenen daran 
4 Deleglerte teil. bip. 

Eine veue Kaufmannsbauf. Im Lolale 
des Vereins der Kaufleute in der Petrikauer 
Straße 10 fand die Organiſationsverſammlung 
der kaufmänniſchen Genoſſenſchaftsbank ſtatt. Der 
Vizepräſes des Vereins, Herr S. Freilich, begrün 
dete in einer laͤngeren Ausführung die Notwendig⸗ 
keit einer Kreditinſtitution, die den kleineren Kauf⸗ 
leuten ſowie Induſtrielles Kredite bis zu 500,000 
Mark zur Verfügung ſtellt. Nach der Annahme 
der Satzungen wurden die Anteile auf 6000 M. 
feſtgeſeßt. In die Verwaltung wurden die Herren 
A. J. Großleit, S. Freilich, S. Kalmanowicz, 
H. Zmigrod, U Perl und S. L. Margulies ſowie 
zu Stelver:retern die Herren L. Roſenband, J. 
Szpigel und S. Blumberg gewählt. Den Auf—⸗ 
ſichtsrat bilden die Herren: A. Fuchs, E. Ham⸗ 
burſti,/S. Altmann, D. Berkowicz, M. Bornſiein, 
J. Degenſchein, L. Mazur, P. Gerszowſti, RM. 
Rumkowſki, S. Kawenſkti, L. Izekſohn und H. L. 
Szydlowjti. 

Oſtrrzeit oerzreib. In dir NKonſtant ner 
Straße enftand vor dem Hauſe 108 ein Meſſer⸗ 
kampf zwiſchen St inielaw und Tadeus; Tarcza!, 
Michael Wietra-yzk und Felix Piontkowſti. Tadeus; 
Tarczak erhielt einen Meſſerſtich in die linke Seite 
und mußte ias Krankenhaus in der Drewnowſka 
ſtraße geſchafft werden. Die Täter wurden ver 
hofte 

Ein gewiſſer Wiktoc Volaszew'ki. wohnhaft in 
der Nowalſtraße 6, verzankte fich mit ſeinem 
Schrager Stanislaw Przybylowſti. Wähcend des 
Streites zog Polas zewſti plötzlich ein Meſſer und 
ftürzte ſich damit iuf ſeinen Schwager. Die an 
weſenden Familienmi glieder, die eine Schlägerei 
verhüten wollten verließen das Zimmer. Pola 
ozewſki ſiürzte ihnen jedoch nach und brachte ſei⸗ 
nem Schwager einize Meſſerſtiche bei. Die den 
Ueberfallenen zu Hüfe eilenden Franziezka Polec⸗ 
gzewſka ſowie noch eine andere Frau wurdes eben 
falls von dem Wüterſch durch Meſſerſtiche verleßt 
Die von dieſem Vorjſall benachrtichtigte Polizei 
nahm Wiktor Polaszewſti auf dem Dache des dau 
ſes wohin dieſer ſich geflüchtet hatie feſt. Oie 
Verletzien wurden nach dem Spital in der Drew⸗ 
nowſtaſtraße gebracht. 

Den rechten Urm abgeſchnitten. Auf 
dem Fabrifkbahnzof geriet der Giendahner Kaſi⸗ 
mierz Durawſti (Przejazd 78) beim Zuſammen⸗ 
koppeln eines Waggons mit einer Lokomotive unter 
die Rähder des Waggons, die ihm den nechten Arm 
bis zun Ellenbogen ab chnitten. Der Verletzte wurde 
in das Krankerhaus in der Drewnowf!aftraße ge⸗ 
ſchafft. 

Im Traue. Der Poliziſt des 10 Kommiſſa⸗ 
riats Franz Kaliſti, der im Hauſe Smolowa 16 
an einer Hochzeit als Gaft teilnahm, trat in trun 
kenem Zuſtande auf den Balkon und fiel vm der 
Höhe des 2. Stockverles auf die Straße hinunter. 
Er brach ein Bein und verletzte ich den Kopf, ſo 
daß er im Reitungswagen ins Krankenhau: in der 
Drewnowſtka geſchafft werden mußte. 

Ueberfall. In der Wohnunz der Antonina 
Kwarzinſka in der Ludwilaſtraße 16 erſchienen 4 
unbekannte Männer, die unter Drohungen die 
Herausgabe des Geldes forderten. Al⸗ Kwarginſta 
Larm ſchlagen vollte, ſchlugen die Banditen fie 
und raubten arauf 10,000 M. Bargeld. bip 

Um 6 Uhr morgens drangen in die Woynung 
des Jakob Steinberg in der Zawadzkaſtcaße 21 
unbekaunte Diebe ein. Sie hatten bereits Klei⸗ 
dungsſtũcke im Werte von 1 Millioa Mark zu. 
ſammengerafft, als fie von dem Dienſtmädchen des 
Steinberg geſtört wurden. Sie ließen die Kleidungs⸗ 
ſtücke zurück und flohen. bip 

Ueberfahren. Ian der Pomorſkaſtraße 37 
wurde eine Katarzyna Andrzejczal von einem 
Straßenbahnwagen überfahren. Die Schweroer 
letzte wurde nach dem Pomanſkiſchem Spital ge⸗ 
bracht. vip 
Sin Milllonendiebſtabl. Aus dem Ma 
nufakturwarenlager von Liebſtein, das ſich im 

Damen⸗Kleider 
der neueften Fafſons aus Cheviot 5. 500, Kreton 
5 500, Etamin 7.51 1. Bofton 12. 5010, aus Seide 
Tricot und Garbardin in großer Auswahl bei 

Sohmechel 4 Rosaner, 
Lodz etritauer 100 und Filiale 160. 

Mittags geöffnet. J 1688 
—; — — — —E— — *8* 

Ein Hau in Lodz, mitteigroß. an der Straßen⸗ 
bahn gelegen, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter „Haus mit Halle“ an 

die Geſchäftsſtelle ds Blattes. 1589 
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* Die Bilder-Ausſtellung 
vom 

Kunſtmaler N. Spiegel 
itt täglich gedffnet von 10 Uhr vormittag; bis 
9 Uhr «goends im Lokale des Gymnaftunms von 

Jaszuñcaka an der Poludnioua 18. 
CCAICICTCCCCC 

Cheviois 115 em breit I 

im 

1850 

koften 1469 
Kammaarn zu Anzügen 42060 

Hoſen 8500 
Garbardin 6200 

Firma Schmechel ẽ Rosner, 
Lod:, Petrikaue 100 und Filtale 160 

Mittaes g⸗öffnet 1687 

Hotel „Savoy“ hefindet, wurden Stoffe 
Werte von 15 Mill M. geſtohlen dip. 

Warnung Seit einigen Tagen fährt in 
Straßenbahn vagen der Linie 5 und 8 emele 
gant gekleideter juncer Taſchendieb mit einer 
ſchwarzen Aktenmappe unter dem Arm, die ihm 
bei der Beraubung der Fahraäſſe als „ſpaniſche 
Wand“ dient. bip. 

sſpenden 
Uns ſind nochſtehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Nmen der Bedachten herilichtt danken 

Für die Wolgadeutſden: Auf der 
Verlobungsfeier des Heirn Ariku? Bitke mit Fri. 
Martha Hintz am 1. Oſterfeiernage geſammelt 
duch Frl Gertrud Riedel und derrn Alwwin Hart 
mann 10000 Mark; 9425 Mark von der evang. 
Schule Nce14 durch den Leiter Herrn J. Man⸗ 
szewfti; 1000 Mark von derrn RK.; aus An⸗ 
laß der Verlobung oon Frl. Allce Weiß mit Herru 
Evald Laß 500 Mark. Zuſammen 20 926 Nark. 
Mit den bisherigen 1833484 M, 83 ſubel und 
162 Pakete 

Für die St Matthäi⸗Kirche: 500 
Mark aus Anlaß der Verlobung von Ftl. Alice 
Weiß mit Herrn Ewald Laß. Mit dem biahecigen 
6500 M. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus: 
An Stelle einer Depeſche nach Wien zur Hoch ˖ 
zeitsfeier 1000 Mark von Famſlie E R. Mit den 
bisherigen 22 100 M. zuſammen 28 100 M 

Für das Kriezswvaiſenbaus zum 
—8 gruß: Voa Fam tie W. F Patzer 500 

ark. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die muſikaliſche Morgensſeier 

am Montag dem zweiten Feiertag, war ein 
wirkliches Feitkonzeri. Programm und Aus 
führnng vereinigten ſich zi einem glänzenden 
Ganzen dae den muſikhungrigen Beſuchern zu 
einem wertvollen Oſtergeſchenk wurde Herr Bro⸗ 
nislaw Schulz war ſchon am Morgen in Benefiz 
Stmmunag und holte mit ſeinen Philharmonikern 
aus den Muſikwerken alle Schönheiten beraus. 
Das bewunderungsewürdig vorgetragene Wilhelm 
Tell Vorſpiel (Roſſini) und das weihevolle 
„Wexerkwi“ von Tſchaikowſkij mußten wieder⸗ 
holt werden. 

Als Solift trat Herr Stowronfki auf, 
der im Soldatenlied von Moniuszko das Trom 
petenſolo blies. Auch ihm wurde Beifall zuteil. 

ak. 

Deutſche Theatervorſtellung für den 
VBund der Deutſchen Polens Sonnagbend, 
den 22. d. Mis., abends und Sonntag, den 23. 
nachmittags veranſialtet die hieſige Deutſche Bühne, 
an deren Spitze jetzt die Herren Köhler und Morde 
ſtehen, 2 Vorſtellungen für die Mitglieder des 
Bundes der Deutſchen Poleas. Zur Aufführung 
gelangt die urdrollige Poſſe mit Geſaug Die 
Paudertaſcher“ in 4 Alten von Held: Ss iſt dies 
ein Stück, welches durch den ungemein drollizen 
Indalt das Publikum 3 Stunden lang dauernd im 
Lachen hält. Wir hoffen daher zuverſichtlich. ein 
ausverkauftes Haus zu haben Vorverkauf der 
Eintrittskarten as Donnersiag, den 29. d. Mis., 
in der Gefchäftsſtelle des Burdes der Deutſchen in 
Lodz, Rozwadowſta⸗Str. 17. 

Vom Film. 
Im Cafino wird degenwärtig ein auage 

zeichneter Film unter dem Titel Sappho vorg⸗ führt. Das glämende Spiei der Srsgerin der 
Haupytrolle Pola Riegri, der erſchutternde Realismus 
im Spiel Alf Abels die ſchöne Ausſtattung. 
bezaubernde Fabel des Films ſowie die gut —* 
58 Zealeitmuft machen den Beſuch des ECaſin 
ohnend. 
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Beiblatt 
Ar 809. Coczer Freie Preſſe mittwoch 

den 10. April 1022 

Lokaules. 
Vodz den i8. April 1922. 

Nach dem Feſt. 
Die nden Wind find rwacht Diesmal 

aber richtig, und haben uns ein herrliches Oftern 
beſchert. Ueber Nacht wurden viele Bäume und 
Straäucher grün und bildeten ſo ein prächtiges 
Symbol des Auferſtehungsfeſtee. 

So kennte noch die richnige Ofterfreude aufkom⸗ 
men — und willig gab man ſich ihr hin, jeder 
nach ſeinem Konnen und Vermögen Wat dem 
elnen ſin Uhl jſt, iſt dem annern ſin Nachtigall. 
lautet ein mecklenburgiſches Sprich vort und ſo 
felerte denn jeder Oſtern nach ſeinem Geſchmack. 
Die einen draußen in der wiedererwachenden Na⸗ 
ur, die anderen bei den Fußballwettfhielen, wieder 
andere im Danzlokal oder am Trinktiſch. Wie man 
ſich erzählt, ſoll in den heurigen Oſtern ein Re⸗ 
kord im Verbrauch von Alkoholica aufgeſtellt wor⸗ 
den ſein. Nun, wir haben's ja dazu; unſere Ge⸗ 
ſWafte Fehen bekanntlich glanzend und die polniſche 
Mart nturriert in leßier Zeit ernfthaft mit der 
Ichechlſhen Krone — ſo daß man ſich ſchon ge 
ſialten darf, ein wenig über die Schnur zu hauen. 

Und ſo empfindet man denn überall nur mãßige 
Freude uher den gwang, ſich wieder dem grauen 
Alltag unterordnen zu müſßen, Vit mehr oder min 
der ſchwerem Kopf und bvenſolchen Gliedern geht 
man ſeinem Geſchäfte I übermorgen wird 
man ſchon vergeſſen haben, daß man ſoeben Oſtern 

iert hat. — — 38 Lenz wird uns ſreu bleiben und im 
mer ſchonere Wunder oirken Der Landmann frel⸗ 
lich ſchatlelt den Kopf. Ihm kommt der jahe Wit⸗ 
lerungsumſchlag bedenllich vor und er lann dem 
Frieben nicht recht rauen. Die Auniwärme, die 
im halben April herrſcht, iſt ihm nichts weniger 
als erwünſcht, ein ergiebiger Regen wäre ihm 
lleber. 

So hereitet denn den einen Sorgen, was der an⸗ 
deren Freude iſt. Wir wollen aber hoffen daß der 
Frühling, der ſo ſiegreichen Einzug gFehalten hat, 
emand ein Leid iun, ſondern Siadt und Land 
nur eilel Segen bringen wird. 

Vom Lodzer Kredilvereln. Kucz vor 
Oftern weilt⸗ ane Abordnung der Lodzer Kredit⸗ 
geſellſchaft in Warſchau. Die Abordnung, die 
aus den Herren S. Lenezyeli, A. Milker und 
Eon Gaſewitz beſtand wurde vom Finanzmi 
mfler Michalſti empfangen, mit dem vichtige 
Fragen der Lodzer Kreditgeſelſchaft beſprochen 
wurden. — 

Die bisherigen Ergebniſſe der Ver—⸗ 
mögensabgabe Bis zum 31. März wurde 
eine Vermögen? ahge von 88 891869 000 Mark 
n Anſeh gebracht, Bis zu dleſem Tage wur 
den 22074 192 Mark eingezahlt Die größten 
Eintunfte welſen auf: die Finanzkammern von 
Kalkau, Pommerellen, Großpolen, Lemberg/ War⸗ 
ſchaun An letter Stelleſſteht Lodz. 

uflöſung der feanöfiſchen Milltär⸗ * — —84 Am Sonnabend verließ der 
Chef der ſran chen Mſar. Miſſton Sberſte 
Merecier, unſre Sladt. 
gelöft. — 

Berteuerter Theuterbe ſuch. Die Preiſe 
der Karten in Sladtiſchen Theater wurden um 
26 Prozent icrhöht. bip. 8 

Eine Asbuferenz der Schneidermeiſter. 
Am 8. Mal findet eine Konferenz der Schtelder 

melfler der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. 
Die Echule für Maß und Zeiche nkuuſt 

des Malers RRadwanſti hat im fädtiſchen 
Gymnaſium in der Sienklewlecza elue Reihe 

Die Miſſion wurde auf⸗ 

Ein Zahr Amerika. 
Roman von Ertur Zapp. 

30. Fortſetzur g). Machdruck verboten). 
kber ſchließlich tröſtete er ſich mik dem 

Gedanken, daß hier ja niemand ſeine Vergangen⸗ 
heit kannte. Zum Slück ſaßen die beiden einei— 

gen Schmiſſe, die er bei ſeinen erſten Beſtim— 
mungsmenſuren davongetragen, auf dem Schädel, 
und wenn er rcn die Haare darüber ſtrich, 
konnte niemand ſie wahrnehmen. Im übrigen 
würde er aufs ſorgfältigſte auf ſich achlten, um 
mit keinem Worte, mit keiner Miene zu verraten, 
daß er ſelbſt einſt ein flotter Bruder Studio ge⸗ 

weſen war. 
Von acht Uhr abends an ſfelltlten ſich nach 

und nach eiwa zehn herren ein, die verſchiedenen 
Lebensaltern — von den 20 an bis hinauf zu 
den zünfzig — und offenbar auch ganz verſchie— 
denen Berufen angehörſen. Monch einem ſah 
man nicht yur an der ſaloppen, ärmlichen Klei- 
dung, ſondern auch an dem ſchmalen blaſſen Ge— 
ſicht und den verhärmten Mienen an, daß er 
im Kampfe ums Doaſein nicht als Sieger hervor— 

gegangen war, daß er dos Glück, das er in der 
neuen Welt gefucht, noch micht gefunden hatte. 
Nur zwei von ihnen hallen ein behäbiges kus⸗ 
ſehtn und die ſalley, zufriedenen Mienen von 
Leuten, die ihr Lebensſchiffchen im ſicheren Hafen 
wußten. — J54 

Dos here han merte ihm in der Zruſt, als 
er nun die vollen Släſer auf den Tiſch ſiellle, 

ak 

— 8 bip. — 

bis um 33. April käglich von 116 Uhr abends 
deöffnet. 

Die Zirma Emtl Etſert und Komp. 
macht bekaean, daß ihre Spiten⸗ und Bandfabrik 
wit allen Paſſiven und Alliven an die neugegrün⸗ 
dele Firma Spitzen- und Bandfabrik Emil Siſert 
und Schweilert A.“G.“ verkauft wurde. Gleich— 
zeitig teilt das neue Unternehmen mit, daß die 
Hercen Emil Eiſert, Dr. Kurt Schweilert, Georg 
Schweilert, Ludwig Schweilert und Adolf Daube 
ſowie Frau Hedwig Eiſert auf der Organiſationa⸗ 
derſammlung in die Verwaltung gewählt wurden. 
Zu Verwallungedirektoren wurden die Herren Emil 
Eiſert und Dr. Kurt Schweilert beſtimmt. Laut 
Art. 42 der Statuten können die Korreſpondenz, 
Checks ſowie Ouittungen von jedem Mitgliede de 
Verwaltung einzeln unterzeichnet werden. Wechſel, 
Vollmachten, Kontrakte uſw. müſſen zwei Verwal— 
ungsmilglieder unterzeichnen. Nach einem Be⸗ 
ſchluüß der OQOrganiſationsverſammlung ſieht den 
beiden Verwallungedirektoren das Recht zu, die 
Korreſpondenz, Checks, Wechſel, Verkräge, Voll⸗ 
machten und alle anderen Akte einzeln zu unter⸗ 
Jeichnen. Außerdem ſind die Mitarbeiler Wilhelm 
Leege und Julius Neumann ermächtigt, gemeinſam 
die Korreſpondenz, Check, Giros, Geldempfangs⸗ 
beſtangungen uſv per prokura“ ju umer⸗ 
zeichnen. 

Die Teuerung. 
Die Lebenshaltungskoſten durch— 
ſchnittlich auf das 600fache der Vor— 

kriegszeitgeſtiegen. 
Wie der Przegl. Wieecz.“ mitteilt, ergehen 

ſich, wenn man die Lebenshaltungskoſten zm Ja 
nuar 1914 mit anſetzt bigende Verhaälime 
zahlen :; Januar 1922 Lebensmittel 7860, Kleidung 
819 ſonſtige Bedarfsartikel 189 

Februar 1922: Lebensmittel 752, Kleidung 
828 ſonftige Bedarfsartilel 199 

Marz 1822: Lebensmittel 812, Kleldung 967, 
ſonſtige Bedarfsartikel 206. 

rcchſchnitiüch ind alſo im Verhälinis zur 
Vorkrungéselt die Lebenemittel 00nal eue, 
Kleidung 1000mal und ſonſtige Bedarfsartikel 
200mal ſo teuer geworden Inageſamt ſind die 
Lebenshaltungskoſten im Durchſchnitt auf das 
bOofache geſtlegen. Dabei iſſt nicht einmal damit 
zu rechnen, daß die Teuerung bereits ihren höch⸗ 
ſten Grad erreicht hat. 

Einen recht ungngenehmen Eludeuck 
macht es in iner Großſtadt, wenn die Poltzei⸗ 
oerordnung betreffend den Verkehr mit Dung⸗ 
wagen in den Straßen häufig übertreten wird 
Es iſt Vorſchrift, daß Dungwagen derant mit 
Planen bedeckt werden, damit der Inhalt nicht 
zu ſehen iſt. Vielfach verkehren heute am hellen 
Tage in den Straßer Dungwagen, welche unbe 
deckt ſind Auch die Aſſeniſatſonswagen fahren 
unicht zur vorgeſchriebenen Zeit Früher waren 
bei derartigen Üebertretungen ſogleſch polizeiliche 

mit ungetederten Wagen auf den obbteſflen 
traßen wird auch zur Plage. Die Polizei ſcheint 

dagegen machtlos zu ſein, obgleich die Zahl der 
Staats polizeibeamten wefentlich vermehrt iſt 
Schwere wirtſchaftliche Schaͤden erlel 

den piele Geſchäftsleute dadurch, daß ſie die 
nbluigften Waren nicht hexanbekommen. Gewiſſe 
Waren können in braubaren Rueitäten nur 
aus Deutſchland bezogen werden. In lehler Zeit 
werden aber auch die kleinfſen Mengen diefer 
Waren nicht üher die Grenze gelaſſen, ſondern 
an den Abſender zurückgeſchickt. 

2 Jahre Zuchthaus wegen Betrug. 
von Arbeiten ausgeſtellt. Die Ausſtellung iſt! 
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und als einer der älteren, der das Amt des Prä- 
ſiden bekleidete, den vor ihm degenden Schläger 
ergriff und damit auf den Tiſch ſchlug. 

„Silennum! Das erſte Allgemeine ſteigt!“ 
Und nun erklang das alte, oft geſungene Lied, 

in dem ſich die ganze Kneipſeligkeu, der ſorgloſe, 
ſchãumende Uebermut, des fröhlſchen Burſchenle- 
bens ausprägt Sind wir nicht zur Hertlſchkeit 
botenn 

Die alten Einnerungen wachten in dem ab⸗ 
ſeits Doſtehenden und mit aufmerkſomen ugen 
die Glaͤſer Ueberwoachenden, wie er ſelbſt noch an 
der luſtigen Kneiptafel geſeſſen und mit ſeiner 
hellen, kblangvollen Tenorſtimme die alten dummen 
uͤnd doch lieben und unwergeßlichen Lieder geſun— 
gen hatſe. Ech, das waren vergangene Zeiten! 
nd hun hieß S die Zaͤhne zuſammenbeißen und 
die unzeitgemäßen Empfindungen hinabzuwürgen. 

Im ubrigen ging es vortrefflich. HJiemand 
achtele auf ihn; die SZecher hallen keine Notie da⸗ 
von genommen, doß ſie von einem neuen Kellner 
bedient wuſden. Was bedeutete ihnen auch der 
armſelige Kerl, der dienſteifrig herbeieilte, die lee- 
ren Gläſer nahm und damit hinaus eilte, um ſie 
friſchgefüllt wiederzubringen. Sie ſühlten fich ja 
jetzk wieder als die alten, 
Die triſte Gegenwart, das öde Philiſterium, in 
dem man ſchmachtete, war vergeſſen; man war 
wie der der flotte ſſolze Bruder Sludio, der auf 

herabſah. 

Strafmandate die Folge. Das ſchnelle Fahren 

des Lejba Wollmann, Nowomieſſtaſtraße Nr. 22, 
ein gewiſſer Henoch Joskowicz, der Sioff 
Boſton zum Kauf aubot. Nachdem Wollmann 
die Proben beſichtigt halle, kaufte er von dem Sioff 
18 Stück. An demſelben Tage ſuchte Joskowic; 
in Begleitung vnn Jan Mix, Szejndel Braun und 
einem Unbelaunten Wollmann nochmals auf und 
erllärte ihm, daß ſeine Begleiter den Stoff liefern 
würden. Nach einigen Stunden wurde der Stoff 
tatſachlich — in Koͤrben geliefert. Wollmann 
perglich zuerſt den obenaufliegenden Stoff mit den 
Proben und zahlte darauf den Ueberbringern 
500 000. M. an. Der Reſt der Kaufſumme ſollte 
am nächſten Tage bezahlt werden. Am Wend, 
als Wollmann den Stoff naher befichtigte, ſlebte er 
feſt, daß er einem frechen Betrug zum Opfer ge⸗ 
fallen war. Der „Boſton“ war naͤmlich nur einige⸗ 
mal um einfache Leinwand herumgewickelt Woll 
mann meldete dieſen Betrug der Unterſuhungebe 
hörde, die die ſindigen Kaufleute“ verhaflen üeß. 

Vor das Gericht geſtellt ertlarten Jostowie 
Szaindel, Braun und Mix, daß ſie das Geſchaſt 
nur vermittelt und von dem Belruge nichis ge— 
wußt hätten. Den Betrug hätte vielmehr mur der 
Unbekannte verübt. Da die Angetlagten ſich in 
ihren Ausſagen oft widerſprachen, derurteilte das 
Gericht die Angellagten Szajndla Braun, Jan 
Mix und Hennoch Joslowicz zu je 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und zum Verluſt der Rechte. bip. 

Am Oſtermorgen ſich erhäugt. Am 
16. Aprlil beging der Sjährige Oskar Wolfang 
zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens in der Wohnung 
der Marle Latka, Gluwna 60, Selbſtmord durch 
Erhängen. bip. 

Der Ziegenbock als Gäriner. Am 183. 
April meldete die Firma G. Uzgodzki, Kilinſki 
ftraße 155, der Unterſuchungsbehörde, daß bei 
ihr Seife im Werte von 300000 M. geſtohlen 
wurde. Das Ermittelungsverfahren ergab, daß 
der Dliebftahl vom Wächter Andrzej Warzezyk 
verübt wurde. Warzezyt, bei dem man 16 Pfund 
Seife vorfand, wurde verhaftet und nach dem 
Gefängnis gebracht. 

Der Papſt gegen die neuen Moden. 
Der neue Papſt hat beſohlen, daß Inſtruktlonen 

über die „gegenwärtige Unanſtändigkeit der Moden“ 
vorbereitet und an alle Biſchofe verſandt verden 
Dieſer Bericht aus dem Valikan zeigt, daß 

uch der jungſte Nachfolger Petri den Kampf gegen 
die Extravaganz der Teiletten aufnimmt, den 
ſelne Vorgaͤnger geführt haben. Diejenige Verur—⸗ 
teilung der Moden, die bisher das größte Auf⸗ 
ſehen erregle, war die, die Plus Xvor dem 
Kriege gegen die neuen Tänze und beſonders gegen 
den Tango erließ. Pius Xl. wendet ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit wenigzer den Tänzen als den Kleidern 
zu, und er begann ſeinen Kriegszug während eines 
Ewpfanges, der im Vatikan ſur die römiſche 
Ariftolralie ſtattfand. Er wendete ſich an die ver⸗ 
ſammelten Damen und bat ſie mit allen Kräften 
gegen die jeßzt herrſchende Mode ßutreten, die 
er für „ſtandalös und unziemlich“ lärte 

Es iſt beklannt, daß der Papſt gerade in dieſem 
Punfle ſehr ſtreng denkt, andererſeils hat er die 
le Minung m Werte der Frau und hat ſich ſteis 

dem Glauben belkannt, daß in dem Ringen der 
WMenſchheit um eine höhere moraliſche Vervoll⸗ 
kommnung die Frau ein mächtiger Jaltor ſei. 
Gexade deshalb hält er unwürdige Kleidung für 
eine Schmach, die die Frauen ſelbſ nicht dulden 
dürften. Als Erzbiſchff von Maland ſagte &r 
einſt: „Frauen ſind eiage mächtige Kraft ſür das 
Gute. Die wenigen ſchamloſen Frauen, die ſich 
durch ihr Auftreten der Allgemeinheit beſonders 
fichtbar darſtellen, geben Zynikern Gelegenheit zu 
billigen Wißen und verleiten dagu, Samuuß auf 
die Frauen im allgemeinen zu werfen. AÄber eine 
Welt ohne den veredelnden Einfluß der Frau iſ 

mehr Bierſtandale ausgefochten wurden, je mehr 
ſich das ganze Biimborium des Kommerfes vor 
ihm abſpielte, deſto ſchwerer wurde es dem Zu— 
hörenden und Zuſchauenden, die Rührung zu be— 
wãltigen, die in ihm ewporſſieg. 

Er mußte ſich Gewalt antun, um nicht in eins 
ſeiner Lieblingslieder einzuſtimmen, die er ſo oft 
mit Begeiſterung geſungen. Schon ein paar mal 
halten mahnend die Deckel geklappt, hatte die 
stimme eines Durſſigen ſcheltend geklungen: 
„Kellner, Donnerwetter, Stoff her!“ Er mußle all 
ſeine Selbſtbeheirſchung aufbieſen, um ſich nicht 
von den imwer hoͤher aufſchäumenden Erinnerun⸗ 

und ſeine Pflicht 
nachlaͤſſigen. 
In den Pauſen zwiſchen den einzelnen Kom- 
mersliedern packte es Ihn ein paar mal über⸗ 
mächtig. Die alten Korpsbrüder ſprachen von 
allerler intereſſanten Erlebniſſen ihrer Stuͤdenlen⸗ 
jahre und wußten da tolle Sachen zu erzählen. 
Da wogte und wallle es in dem ehemaligen Pom⸗ 
mern, da wollte es ihm beinohe herausfahren: 
„Ja, ich war auch dabei.. 

Mit beſonderer Huſmerkſamkeit lauſchte er 

als Kellner allzu arg zu ver⸗ 

allen Mitteilungen des Saſtes, der die blau weiß— 
ſchwarze Burſchenmütze der Pommerania auf 
ſeinem haupte ug. Es war ein Herr eiwann 

alles Banauſenium mit ſouveräner Verachtung der Mitle der Dreißig. Eine Terz und eine Tief— 
quart durchfurchten ſein ernſtes Geſicht, das, wenn 

Feluch, je weilet der Abend vorſchriſt, je öfter auch zuweilen ein Lücheln in ihm dufzuckte, ſich 

ein Gedanke, ſo furchtbar, daß man ihn gar nicht weniger als 1000 Mgezahlt 
und dröhnender die pra⸗ ſedannen 7 

gen und Empfindungen überwälligen zu laſſen ſch 

denten mag Die Frauen ſollien nicht dulden, daß 
einige Wenige unter ihnen ſie alle in einen 
ſchlechten Ruf bringen, und die Kirche muß alles 
un, was in ihrer Macht ſteht, um zu verhindern 
daß die wenigen Schlechten die vielen Guten 
anſtecken.“ 

fus dem Reiche. 
Kutuo. Ein lebender Lelchnam. 

Zwei Warſchauer Berufsdiebe begaben ſich in den 
Kreis Kutno und kehrten mit einem Wagen und 
zwei Pferden als Beute zuruck. In Kuino wur⸗ 
den ſie durch eine Polizeipatrouille verfolgt. Einer 
der Diebe verſetßzte einem Beamten einen Peilſchen⸗ 
hieb, ſo daß ſie ſchnell entkommen konnſen. Die 
Beamten machten Gebrauch von ihrer Waffe und 
erſchoſſen ein Pferd und einen der Banditen Der 
andere Dieb entwich in ein nahes Gehöft. Beder 
Unterſuchung des in dem Gehöft befindlichen Sarg 
magazins, entdeckte der Beamte in einem Sarge 
den mit gefalteten Hauden lliegenden eine Leiche 
ſimulierenden Dieb. Er verſetzie der „Leiche“ einen 
heftigen Peitſchenhieb, ſo daß dieſe ſofort auferſtand 
und ihrer verblenten Strafe zugeführt wurde 

Erakau. Eine freigeſprochene Kin⸗ 
desmörderin, Vor dem Straſgericht hatte 
ſich eine gewiſſe Sofja Siejlſowna aus Szary 
wegen Kindesmord zu verantworten. Am 20 
Auguft v. J. gebar die Siejkowna auf offenem 
Felde ein Kind mannlichen Geſchlechtz Nachdem 
ſie dem Kleinen den Mund mit der Hand guge⸗ 
halten hatle und ſo einen Ohnmachsanfall bei 
dem Kinde verurſachte, grub ſie ein Loch in der 
Erde, legte das Kind hinein und verſchutele ec 
obwohl es noch lebte. Auf Grund eines aͤrſtlichen 
Gulachtend wurde erwleſen, daß das Kind au 
Erfticken in der Erde gprben iſt. Die Ange⸗ 
klagte bekannte reuevoll ihre Schuld und erklärie 
daß ſte die Tat aus Scham vor der Famille und 

den Nachbarn begangen habe. Das Schwurgericht 
hat die Angeklagte mit gegen 5 Siimmen 
freigeſprochen 

Lemberg. Ein zweifaches TDodes 
urteil. Das Kriegsgericht verurtellte die Sol⸗ 
daten Tadeusz Kowalſti uͤnd Stanisglam Junſti 
zum Tode durch Erſchleßen, da ſie Mlnargut, 
das den Wert von 10000 Mark überſtieg, ge— 
ſtohlen hatten. * 

— Einſtellung zweier Zeitungen. 
Am Freltag ſtellten die Gazeta Poranna“ und 
die Gajeta Wieczorna ihr Erſcheinen ein. 

Grätz Wenn Steinträger Gemelude— 
porſteher werden. Vor einigen Tagen wurbe 
dle Gemeinde Weißhauland Getzl —DS durch 
das Erſcheinen des Diſtriktslo mmiſſars und zweier 
Gendarmen aus Graͤtz überraſcht, der die Ge— 
meindevertretung zuſammenrief, den bisherigen 
Gemeindevorfleher Franz Pienta ſeines Amtes 
enthob und einen anderen Ortsſchulzen ernannte. 

Vlenta fleht im driugenden Verdachte verſchledene 
Gemeindeglieder bei der Eintreibung der Vanina 
und ſonſtiger Steuern üͤberoortelll zu haben. Die 
Bücher ſind jedoch ſo liederlich geführt, daß ſich 
bisher noch gar nicht üͤberſehen laͤßt, wie hoch die 
Summie ſich deläuft, um die die Gemeinde durch 
den Ortsſchulzen belrogen worden ift. Er var 
vor drei Jahren in der Gemeinde zugewandert, 
war von Beruf Steinträger und wurde vor 
2 Jahren bei der pollliſchen Umwälzung zum 
kommiſſariſchen Orlaſchulzen ernannt. 

Helg. Gute Beute beim Lachsfang. 
Der Fiſcher Marlin Hermann in Danziger 
Heifterneſt auf Hela hatte das Glück, je einen 
67. und 836 pfůndigen Lachs zu ſangen, ür welche 
er die ſtattliche Summe von 93 000 M. bhiell. 
Zurzeit werden für 1 Pfund friſchen Lachs nicht 

— IEE 

doch noch nicht ein einzigesmal zu herelichem 
Lachem verzogen halte. Wie gern wäre n 
ihn herangetreten, wie liebendgern hatte ſich 
ihm als Korpsbruder zu erkennen gegeben, und 
mit ihm von dem lieben alten Korps geſprochen! Es 
drückte ihm faſt das herz ab nd ne heißem 
Schauern kämpflte er gegen die Verſuchung an, 
auch mitzukun und ſich dem Kreiſe d Zechenden 
und den in den Gedanken an die ſchöne Zeit 
Schwelgenden als Kommiliton⸗ vorzuſtellen. 

Und nun ſtieg als dritkes kElllgemeines das 
pon tiefſter Wehmut, von begeiſtertem Burſchen⸗ 
ium durchzitterle und durchgluͤhte Kommerued 
O, alte Burſchenherrlichkeit Wohin bift du n 

wunden ?“ 
Wenn dieſes Hohelied des Zurſchentums ſchon 

auf jeden Burſchen und alten Herrn, fuͤr den di⸗ 
Tage fröhlcher Zurſchenluſt für immer dahn 
ſind, ſtels ſeine erhebende und ſeine ſchmerzlich 
durchſchauernde Wirkung ausubte, ſo virkie e— 
hier auͤf die allen deulſchen Studenten, die, fern 
pon der heimat, zum Teil in unwürdigen ver— 
haltniſſen, ihr Daſein friſſen mußten und die die 
Keſignation des ins Phliſterium uübergetrelenen 
ehemaligen Korpsburſchen ungleich haßer und 
bitterer empfanden, geradezu uͤberwälugend. die 
Stimmen brauſten mit einer Begeiſterung durch 
das Zimmer, daß die Fenſter klirrten, die Wangen 
gluhten, die Rugen blihßlen. Manch einem freuich 
brach die Stimme, wahrend er ſich verſtohlen die 
Tränen aus den Hugen wiſchte. 

Fortſehung folgh. 
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Mg. keicher. Ce 
gonzeſſlonettes Cleltrhches Inſtallationsburo 

Poludniowaſtr. 28 
— übernimmt die Einrichtung ſämtlicher 

CLicht- und Kraftanlagen 
mit Auſchluß ans ſtädtiſche Netz 

und führt alle Arbeiten und Reparaturen im 
elektriſchen Fach aus. 1760 

— DD————Vν�νVr [ —(!…—e — —— 
—— * 

Techniſches Büro 

Ing. 5. Cebeuhaſt Petrikauer Straßfze 131 
Kraft- und Lichtanlagen. 

Am Lager Motorxe von 185 PS. bis 
1 F8. 1835 

Vertreler der „Geſ. fürt elelttiſche Induſtrie 

Jucchgebrannte Glühbienen 
werden wieder hergeſtellt 

von 

Malopolsſka fahryka 
zarowet ZAREG“ 

in Lembero, Luouæalcich Dæieci 25. 
Glühbirnen, die nach unſerer Wethode IJ 

rantiert ebenſo gut wie Glühbirnen 
erſter Fabrikate und billiger bis O 

wieder hergeſtellt werden, ſind ga⸗ 

Auf Verlangen Proſpelte und Ausünfte po twendend. 
Sendet zur Wiederherſtellung alte, 1582 — 

durchgebrannte Glühbirnen 

naturreinen Apfelwein 
eigener hHerſtellung empfiehlt in Flaſchen 

Obſtweinkellerei 

M. Wohl 

ILLID 
Codz, Petrikauer Stratze 167. Tel. 96 

hat ſtets auf Lager: 

creibtiemen u *emelweat— 
Nahriemen, Pige Llaariemen, in und 

berpakungen, nerateen Gumml⸗ 

dele uuil 5shmieren jeber Art, 

Werkzeuge, Srwſthärteſtahl, Wertzeugſtahl, 
Ulenſilien Frpinnerel, Werere und 2— 

frmaturen. 
— R—— — — — 27O7 

Stickerei und Tillfabrik 
Gegr. 1880 82. Bulka Gegr. 1800 

Lodæ, Nowomie iaka 21 
Befitzt auf Lager eine große Auswahl von 

Süſckereien, Till, und Spltzen⸗Klöppelarbeiten ſo— 
wie Taſchentücher zu zugänglichen Preiſen. 

Groß⸗ und Kleinverkauf. 
— 

Sauerkraut 
tor nen⸗, pud⸗ vnd pfundweiſe verlauft die 1788 

1boo 

Cegielniana ſo 

Hanf 

1809 

Cegielniana 

v⸗relns werden hie zu böfl. 

St. 
zu Lodz. 

Tanz. 
Alle Gönner und Freunde der Freiwilligen Feuerwehr 

eingeladen 

Perſonenwagen 
neueſten Typs, 

ι 9B p 

Fabrikneue 

—ILVII 
empfehlen ab unſerem 

benerabperireſuug für gue geſomie zexublik polen 

—JE 
zugunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

Am Sonnabend, den 22. Aprilel. J. 
von 8 Uhr abend ab im Saale des Kirchen— 
geſangvereins der Trinitatisgemeinde 

Im Programm: Chorgeſaug und Aufführung des dreiaktigen urkomiſchen 
Lufiſpiels Durch die Zeitung“. 

Von 12 Uhr abends ab: 

— — — — 

owie des Kirchengeſang⸗ 
1804 

Caſtkraftwagen 
Lager in Poznaũñ. 

Adres telegr. 

9 
— 
— 
— 

— 

— 2 
9 
J 

ſwpott damochdttu, 11071)7 130314441 
PoOznhan Toloſon 6202. 

ul. 27. Erudnia ur. 8. 1837 

Meve 

Wichtig für Ziegeleien! 
Feinkohle (Körner) in der Größe von 28 mw, ſehr geeignet zum Brennen 
von Ziegein, empfiehlt vom Plat in der Stadt aus waggon- u. fuhrenweiſe 

Gaje woſki 
Geſ. m. b. H. 

Lodz, Petrikauer Straße 44 

In ſeng auſſeigener ſcine 

Telephon 1089. 

— 

leuten im fusland gehalten. 

bewegt ſich 
die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 000 Deutſchen aller 
Stände und Berufe in Polen, ſondern die „Lodzer Freie 
Preſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 

Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

dr. (. Prybulsk 
Spezialarzt für 

Haut⸗, Haar⸗ veneriſcho⸗ n 
— Barnorgankraukheiten 

Behandlung mit Quarzlicht 
Gaarausfall) 

Elektriſation und Maſſage 
von 8— u. v. 488, f. Domer 

von 6 Uhr. 1588 
Zawade bam Srearee ee 

Helm 
Petrikauer 92. 
Sprechflunden: Wochenta p * 10212 — 

Dr.S.Kuntor 
SGpezialarzt 1537 

MV gant⸗ . venertſhe Frarlhelie⸗ 
Velrikauer Stratßze 1Un 

( E⸗ dev Graugeltiſcheu Strade 
Behaudlung mm NRontgenſftrahle; 

Quarzlicht (Gaarausfall) 
Eleltriſauüsn u. Maſſage 
Krankenempf. von 8—2n. 

8. ſuür Damen von 126 

Dr· med 

de. cuuuwig falß 
Eprzialarzt ſͤr Faui⸗ 

aub Geſchlachtokrauke 
empſaͤngt v. 10 12 u v. 626. 

Molonlawatenhandiung Fl. CLipſkin Gluwnahtt. . Nawroiſtraße Nr.7. 

Dr. J. Lipſchütz 
zurückgekehrt 

Spezialarzt für 
— Kinderkraukheiten 

Panſkaſtr. 41. 1615 
Sprechft. von 4325 Uhr nachm. 

Schumacher, 
Venerhche und Hautlrarlhelter 

Empf.: v. 56-70, Uhr nachm. 
Sonn⸗ u. Feiert. v. 11-1 Uhr 

Benedukta 1. 23 
Dr mech. 1673 

LANGBARD 
Za wachæltia Ne 10 
Haut⸗ und Gosebloebtskr 

Sproehstuadon von 4-8. 

Dr. mecli. 

tugena Zeligson 
Frauen⸗ HYaut u. veneriſch⸗ 
Kraukheiten (nur für Frauen 
Haarentfernung vom Gefich⸗ 

durch Elektrolyſe. 1649 
S Slerpua 1 (Benecdyletea 
Erpfanat v. 118 Uhr nachtn 

—— — — — 

diylom. ſanuwirt 
erteilt Beratung in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. An⸗ 
fragen zu richten an die Ge— 
ſchaäͤftsftelle dſs. Blattes unter Vwyb 8.* 
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FRBUVNS SPBRZIALITAIT 

—J— — 
A HDBsE. —— 

Fotorsilgo & Schmolxo, 
Potrikaueorstr. 93. 

—AXVA 
Laden 

Einrichtung 
zu verkaufen. 602 

Radwanska 25 b. Wirt. 
Die neueſten 1812 

Pariſer 
Modejournale 

für Sommerſaiſon in großer 
Aud wabl ſind eingektroffen. 
S· Restel, Vetritauer Str. 84. 

Franzbfiſches Bett (Meſſimng) e und ry 

Adorle et pratlgae. Ploit 
Lowaxa b, log. J. nt 

Spiegel, Eßtiſch und 6 Stauhle ——S — 

IOest. Xr. 5000.-, cK. 260. -, uxge, Kr. 2000. -, R. M. 

Gelegenheitskauf 

Konſirmationsgeſchenke 
ſowie 

Geſangbücher 
empfiehlt zu billigen Preiſen die 1695 

Buch- und Kunſthandlung 

J Ceopoli Mmel, nawroiſtr. 2. 
— 22—— 

Die Vollverſammlung 
der Verlagsſ⸗Geſellſchaft 

„Lodzer Sreie Preſſe“ 
hat beſchlofſen, zwecks Ankaufs eines eigenen 
Hauſes und einer neuen Druckmaſchine (die 
alten vorhandenen Maſchinen reichen für den 
ftündlich wachſenden Betrieb nicht aus) die Anzahl 
ihrer Teilhaber zu ꝛerdoppeln und das Betriebs⸗ 
kapital zu vergrößern: Die intereſſierten Freunde 
der „L. Fr. —y und des WVolksfreundes“ 
können genauere Auskünfte beim Leiter der Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft, Herrn Dr. v. Behrens, Petri⸗ 
kaner Straße 86, erhalten. 1674 

Ein lüchliger 

Ringoroſſel⸗Meiſter 
per ſofort geſucht. Offerten erbeten in der Geſchäfts- 
ſtelle dieſes Blattes unter Chiffre . 1787 

Im Zentrum der Stadt iſt eine kleine 

Handfärberei 
mit Konzeſſion und Patent preiswert zu verbdaufen. 
Auskunft beim Hausewirt Pomorſta 37. 1782 

Näherinnen 
zu Tiiko⸗Handſchuhe (Mot rarbein) für Worſchau geſucht. 
Meldungen No ro Targowa 14, bei N. Le win, von 
124 Uhr. 1808 

EXPORT INDUSTRIE 
VRRBINMIGT MIT J 

DII — INDUSTRIE 
— —— 

REDAKkTION VND ADMNIVTRAIION: 
WIEN VI. AMERLINOSTRASSE 19. 

Fornapreckox 2229 9463 rolegia mm·⸗adrosse: UVI. 
Das beste Inse rtionsorgan für ſodon Geschäftsverbin- 

dungen Suehenden stellt — durek seinen hervorra gend 
organisie rton Ausla ndnachriehte ndienst, sebne Uste ued 
beste Verbindung zwischen Erzeugern und Verbrauebern 
Ror, Kommt In aussergewöhnlteh groeser Aufſſage In dle 
Nachfol gestaaten, don Balkan, das gosamto Ausland und 
Uebersee, und ist dureb seſno grossa ugelegto Kartotek in 
die Lage versetat, jedom Artl xel das riehtige Absatage- 
blot zu erschliessen 

Forlangen Slo gratis Probenummer! 
Vorlangen Sie gratis Insertionskostenvoranschlag 
Abo pRemoentspreis fur 24 Nummern (ganzjahrig);: 

Aι οο— 
Lire 160.2, Diparo 150. -, Tei 200.-, 6chvw. Erk. 50.-. franz. Frx. 100- 
Hol]J. G. 80.-, a2ekwed. Kr. 40. -, DoU. 10- — xERlzelnammern Gost. Kr. 460 

„Export u. Industrie*s, Mien VI. 

Auslãndi ʒ treffen ein — 1765 
———— drogerie leno Dietel 

Lodz, Netrikauer Straße 157. 

immer 
ai ab, unweit der 

nichtmöblierte 
in einem deulſchen Hauſe vom 1. 
L. Fr. Preſſe“. Offerten zub Dr. v. B—, 10,000 
bis 25,000“ an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 

Weſer⸗Zeitung 
B AUSLAND 
UND UBERSEE 

* 

Sorgfaltige Ptlege der kulturellenbezieh⸗ 
ungen wischen Auslandsdeutschtum 
und Heimat. Erste Mitarbeiter aus 
Schrifttum, Kunſst und Wissenschatt. 
Nachrichten aus Nordvestdeutechland. 

Familienanzeigen 

Enthãalt zusammengefaßt alle für das 
Ausland vertvollen Nachrliaten und 
Aufsatee aus bolitik und Wirtschakt, 
die im Laufe der Woche in den täg⸗ 
ſichen 3 Ausgaben der Weser-⸗Zeituñg 

erschienen sind 

Eine der altesten Auslandſsausgaben führender deutscher Tageszei- 
tungen. Als Vorkampferin für die Wiederherstellung deutschen 
Andehens im Auslande, als Bindeglied zwischen unseren Volksge- 
nossen in Ubersee und der deutschen Heimat in allen Weltteilen 

verbreitet. Besondere Berũdsichtiguns bremiſscher und nordwest- 
deutscher Verhaltnisse 

PROBENUMMERN 
anberechnet durch den Verlag, Bremen, Hutſilterstrahe 1244 

vezugspitis einſdehlſich Porto halbſdhrlich M. 10. 

Laaa 

Suche 12 möblierte oder 

Unter 
Aaſeder 
auſere⸗ 

wor 
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Sport. I 
Won'ſd au ſchlägt Lodz. (731 und 4: 1) 

Poa xe Blaͤner chreiben: Wie vorouszuſehen 
rar, der dos Wetwpiel der repraͤſentatiden Mann⸗ 

ſch aſreu Warichov — Lodz, das zu Oſtern in War⸗ 
ickon parfend, mit einer völligen Niederlage der 
votzer grendigt. Ten Warſchouern gelang es, in 
reriaſtteren Alſtönden 7 Toie zu ſchießen, wäh—⸗ 
rend die Lodzer mit großer Mühe in der zweiren 
Habztit ein einziges Tor eroberten. Die War⸗ 
ſcheuer Varnſchoftwar der Lodzer weit überlegen. 
Eie zuchneie ſich beſonders durch ein ausgeglichenes 

und ſicheres Spiel aus. 
Tir Lodzer FoßzbeUſport zu Eſternw. 

Ta a ahrind der Ofierſe ertage keine Vreeiſter chafis⸗ 
ſpiele angeſetzt waren, veranſtalleten die Vereine ˖ 
Gejelija aſisſpiele. „*X. K. S.“, „Lodzer Sport⸗ 
und Tutnoerein“ und „Surm“ haben ſich dazu 
an⸗e worrige Mau nſchaften eingeladen. Das erſte 
dieſer Sdrele ſand am erſten Feiertag, 4 Uhr 
nachm, zwiſchen der Warſchawilautar. 
Warſhau und „8. K. S.“ ſiatt. „Warſcha⸗ 
wianta iſt eine noch ſehr junge Mannſchaſt, hat 
aber ern ihrem Beſiehen rechi qgoͤne vorichꝛ iue 
gemacn. Unjſer Lodzer Meiſter war jedoch dem 
VSeguner in Spiel uns Techmt üuberte geu und ſchlug 

ihn mir 530. 
Zweti Siunden ſpäter ſpielte die zweite in Lodz 

gaſtierende Vtannſchaft Pogob⸗Poſen gegen 
odzer Spori- und Curnverenn'e. 
In dieiem Spiel waren die Gäſite überlegen. 
Pogone ſpieite gut. Jede Mannſchaft in Lodz 

e ich ein Beiſpiel am Zuſammenſpiel und 
Spurt zum Balle nehmen. Dirſer Weirttampf en 

te it 8 zu 1 zugunnen „Pogona“. 
d F zweiten Feiertag ſpielie die Mannſchaft 
es 

. Erne irat dieamal ohne ihnre Haupitraft 
Reduch auf. Trotzdem gab ſie dem Gegner eine 
haru Nauß zu tnacen. Biaweilen ſchuu es ſogar, 
als od Sturm beſſer ſpiele, im allgemeinen ge 

amen, herrichte „Pogohe jedoch im Felde. Das 
Spiel deganm miu dem Annoß Starms welcher 

lofort vo:drang und jein erſtes Tor ſchoh; in ver 
10. Vunuie ſein zweires In turzen Abnanden 

eeite „Pogoß“ 3 Tore, „Sturm guch aus. 
VBie ur Pauje fielen jedoch noch 2 weinere Tore 

dozꝛe Göäne. In der zwenen Hälfie ſpielte 
2?wem“ vorſichuger und es gelang ihm, den 

et in Schah zu halten. Beide Parteien 
entenu je ein Tor. Schuß 86 ju 4 zugunnen 
* —XX 

⸗euntonr — 28. Kan. Schütz.⸗Reg. 
230Ddas vierte Geſeuſchafisſpiet var das der 
igen Vereine. Unen-geheörn in dieſer Saiſon 

A Klaſſe au, Cas 28. Ran. Squtzen⸗NReg. der 
BAuane Umon“ war m vollen Komplen ohne 

Vie 28er, welche aus den dioherigen Weu 
oſen iu der B.⸗Klafſe als Sieger heivorgingen, 

ien nichi mu ihren Mann, ſandern waren 34 
pelien ſegar ihrem Gegner übetlegen. . unnα 
ſpielte in ber erſten Halfte zu lau und rießz ſich wiebder⸗ 

l übetrumpeln. In der zwenen Daibzeit waren 
ote Gezner gleich. Herr Rraquiez, weicher das 

Spie mit wenig Verſäaonis leitere, pfiff dasſelbe 
* zu 2 zugunnen der 28er ab. 
Lerchtathletit. Der in Poſen veranß altete 

Suagenwenlauſ jand am eiſten Ogerfeierrag ſatt. 
ꝝ8 dieſem Wetilauf ging der Xaufer der Lem 
Aget „Pogon“, Pauptnaunn Jan Batan, als 

Dieger dervo.. Eiue ausführliche Beſprechung des 
Venaeſo folgt in boetr nächſien Ausgabe. 

bereine u. verſammlungen. 
Wom ZGraue nverein der Si. Johanmis⸗ 

——— Uns wird geſchrieben: Am Vonners⸗ 
der 20. uptil, finder im Lotale des Ftauen⸗ 

der Sit. Johanniagemeinde nachm. /25 Uhr 
⸗ Oſter jeer ſian zun welcher die atuiden und 

Amoen Vtuglieder der Vereint herzlich euigeaden werden Paſror —E 

Zuſchriften. ſchri * Beter RKubrit veroffentlichen wir UAnſichrꝛen 
—** Seſer, auch wenn dieſe mu der Richmung 

5— Slattes nicht uderemſtimmen. Cine Verant 
Rung für den Inhalt übernehmen wir nichi. 

Sehr geehrter Herr Nedatteurl! 
—8 ditte höfl. nachſtehende Zeilen in Ihr Blait 

utign auftiehmen zu wollen. 
in In der Oſter auegabe der . Neuen Lodzer Zeuung“. 
—* ſrohen Votſchaſt der Liebe und des Sienes 
14 Soͤſe, vefindet ſich ein Hirtenbrieſ unſeres 
q̊ en Ober haupias Geneialſuperimendenten Jui. 

x Sehen Juhalt gerade das Gegenieil don 
—* iſt, was unſer Heiland uns lehrie. Liebe, 
* uid nochmais Liebe iſt al ſem Tun und 
—8B geweſen. Und was ſagt uns der etwahnie 

7 

—E kann es nicht weiter gehen; es muß zu 
— Jeidung der Gerner führen. Wir 

eine viellopfige Synode dilden, die ein 
zn der 4xeit, weder atdeiisfähig ware noch 

—*s tirchlichen Gefichispuntien ſich orientieren 
—2* dieimehr ein Tummelpiaß erregter Leiden⸗ 

5 uden konnte. und das haben wir ſau. 
dar iſt die Onerbotſchaft unſeres Oderhirien. 
* dt, eine ſfrohe, erdauende Gotſchaft. Und 
—R anders habe ich dieſe Kunde erwarten! 
k * ebe, Liebe und „Valer dergid ihnen, denn 
—* F nicht, was ſie iun.“ — Vder finder es 
dtueici doch ſur gut und noͤng, dah ein⸗ Wan —— an ſeinem großen 

ſal Leißt es doch, daß jedes Creignis 
—* —8 im — es mag groß und * 

uedenſäͤchlich uund gerugfugig — alles 

und jedes ſteht unter dem großen herrlichen goͤtt⸗ 
lichen Zweck. 
— —8 beſchreibt Paulus, wie es in Korinth 

in einer Gemeindeverſammlung zuging. Wenn ihr 
zuſammenkommt, ſo hat ein jeglicher Pſalmen, er 
hat eine Lehre, er hat Zungen, er hat Offendarung, 
er hat Auslegung. Da war nicht der Leiter — 
Paſſor — allein tätig und alle Gemeindeglieder 
untãtig, ſondern da waren alle tätig, da trug 
jeder etwas zur Belebung und Hebung cer Ver⸗ 
ſammlung bei. Wozu alſo, die Beſotgnis! 

Dann: warum hat unſere Kirche im großen 
und ganzen ſo abgewirtſchaftet? Warum halten 
fich ſo viele der Kirche fern? Warum hat die Ge⸗ 
meinde kein rechtes Vertrauen mehr zu vielen ihrer 
Seelſorger? Weil ſie gemerkt haben, daß der vielen 
Predigern ein ſo großer Unterſchied iſt 
zwiſchen den Worten und den Werden. Sie nehmen 
die Wahrheiten des Evangeliums in den Mund, 
von denen ihr Leben nichts weiß. Das haben 
viele gemerkt und darum den Reſpett verloren und 
ſich abgewandi. Unſere Worte haben nur ſo viel 
Wert, als unſer xeben dahinterfieht. 

Feiner: wer ſalbungsvoll beredt von Jeſus zu 
ſprechen weiß und in ſeinem Leben iſt keine Liebe, 
das iſt nur ein tönend Erz, ein leerer Hall und 
Schall. 

Außer dem ſeid nicht ſelbſtſüchtig, denn wo 
Selbftiſucht iſt, kann teine Liebe ſein und ohne 
Liebe ift das Beſtehen einer Gemeinde unmoöglich. 

Dies alles moͤchte ich vielen unſeren Paſtoren 
mit dem Oberhaupt an der Spitze zurufen. 

Friedrich Käühnel, 
Wulczanſta Str. 243. 

Evangeliſche Glaubensgenoſſen, 
ſeid auf der Hua! 

Generalſuperintendent Zulius Burſche ver 
öffentlichte in ver Oſternummer der „Ieuen CLodzer 
Zeuung“? einen kufſatz über die „Konſti— 
tuierende Synode der evangeliſch— 
augsburgiſchen Kirche in polenè, 
die dem nächſt Zzuſammentrelen ſoll. 

So eilig auf einmal, hecr GSeneral-Super 
intendent? ... Seu Jahren verlangten aille 
aufgeweckten Gemeinden Kongreßpotens die Ein- 
beruſung einer allgemeinen Kuchenſynode; es gab 
nichts: oie „veraitete Kirchenwerſahjung hietz eine 
ſolche Synode nicht zu“, oas Konſinorium fand 
auch weoer Mittel noch Wege, jolchen urchentag 
zuſtandezubringen. Nian hatte nicht einmal den 
guten Willen, die Einberufuͤng emer allgemeinen 
Kirchenderſammlung zu ermoglichen; im Gegen⸗ 
teil: das Konſiſtorium wandie die UVerzöõgerungs- 
und Verſchleppungsmethode an, um un hoher 
und höchſter Sielſe unſerer Kichenleitung nach 
eigenem qoutdunken jchalten und walien uͤnd ſich 
moglichſt lange im Slanze dieſer Sewniherruchkeit 
lonnen zu konnen. tiuf einem nauch demokrati- 
ſchen Grundſätzen eines freien Staates einberuſenen 
allgememen kirchentage hätte das Oberhaupt 
unſerer hirche wohl manches zu hören bekommen, 
das ihm in den Kram ſeiner Politik nicht hinein· 
gepaßt hätte, und das mußte mit allen fittein 
vereitelt werden. 

Aber „der Waſſerkrug dient ſo lan e, bis der 
Henkel bricht“, — und das iſt —* einge⸗ 
treten. Schon vor einiger Zeit ¶ wurde man ſich 
im Konſiſtorium klar darüber, daß die Situanon 
unhaltbar geworden war. kinſtatt aber Schritte, 
zu unternehmen, die das Zuſtandekommen einer 
auf demokrati ſIch er Grundlage einberufenen 
aligemeinen kirchenſynode — mit der geforderten 
Beieiſigung von Seiſtuchen und en 
., 5 zum Ziele gehabt hätten, verfaßte der 

Selbſnherrſcher auf dem Stuhle des Oberhirten 
unſerer evangeliſchen kurche — ohne die verlangte 
Nutarveit der Gemeindedertreter ein nirchen⸗ 
geſetz, wie es nur ihm allein 2zur Erreichung 
ſeiner pouniiſchen Ziele 3weckdienlich erſchien und 
legte dieſen Gefetzenwwurf duich übg. Nader und 
Genoſſen dem hohen Sejm 2zur Begutachtung und 
tfinnahme vor. bie evangeüſche kirchengemem⸗ 
ſchaft verhielt ſich jedoch dem „Näder'ſchen“ 
Rirchengeſetz gegenuber mit vollem Recht zurück- 
haltend und ablehneno, — nader pesymi- 
stycznie i niedowierzajaco. 

Tlach der um 5. Hprit d. J. in Codz abge- 
haltenen „Evangeliſchen Verſammlung“ fühlt nun 
unſer Generalſuperimendent, wie ihm das Heft 
langſam aber ſicher aus unberüufener Hand 
gleitet. Was nun zu tun? Nachgeben, die Hand 
zur Verſohnung entgegenſtrecken uͤnd andere Wege 
emſchlagen — das mag Herr Burſche nicht: er 
fuͤhit ſich vollkommen unfehibar in ſeiner Seidſi- 
herruchken. Es muß alſo einn Kniff angewandt 
werden, um unſere evangeliſche kirchengemein⸗ 
ſchaft unter dem Scheine des Kechten vor eine 
voilzogene Tatſache zuſtellen. Und nun ſchaut 
her und ſtaunt! Was ſo lange unmöglich 
war, — jetzi kann's duirchgefuührt werden? 
die „Konſtiturrende Kirchenſynode!“ 
Dieſe Synode mußte möglichſt ſchleumg einbe— 
rufen werden, um die Situätion zu tetten — 
und zwar nach dem Rezept des Generalſuper⸗ 
intendenten 1: J — denm es gilt, den Gegner 
zu überrumpein und vor aller Weit den linſcheln 
zu erwecken, die geſamie evangeliſche Kirche 
Kongreßpolens ſtehe ſolidariſch auf Seiten des 
Konſiſtorums, und nur ein kleines Häuflein 
unglauviger kAbtrünniger gehe ſeine beſonderen 
Wege. Zwar muß vor Einberufung der reltenden 
SNnnode ous veialtete Kirchengeſetz vom Jahre 
1849 vet refts der vertretung der evangeliſchen 
Kirchenge meinſchaft abgeandert werden, jedoch 
dieſes hindernis veſtand nur, ſo lange Herr 
Burſche gegen die Einberufung der aligemeinen 
Synooe war; jetzt aber braucht und wünſcht der 

Schwierigkeit als überwunden. Schnell iſt ein 
Bobek zur hand, der den Entwurf im Sejm 
einbringt, und Pater Lutoſlawſki wird ſchon dafur 
ſorgen, daß die enderung im Sinne Burſches 
angenommen wird ... 

Wir ſtehen alſo vor der „Konſtituierenden 
Synode oer ev.augsb. kirche in Polen?, die zu- 
jammentreten ſoll. So eilig hat man's jetzt. 
fiber, Herr Burſche: „ Pune Be, Laie 
GYyYAeMIP... 

Leſen wir nun die Oſterbotſchaft des Ober- 
hirten der evangeliſch-augsburgiſchen Kirche in 
Polen noch einmal. Miit unſerer „teuren lutheri— 
ſchen Kirchet beginnt Herr Burſche. Ja, man 
ternt etwas Teures gewöhnlich erſt dann ſo recht 
ſchäützen, wenn man es bveieits verſcherzt und 
verloren hat, — und um den „teuren“ Biſchofs- 
ſtuhl geht es unſerem Gen.Sup. doch 2zu ſehr. 
Wenn ſich Herr Burſche aber erdreiſtet, von 
Wũhlarbeit und von „einem Werkzeug der 
mannigfachſten politiſchen und nationalen „Ten— 
denzene zu ſprechen, ſo kann man nur aufs neue 
ſeine glänzende Befahigung fur den Beruf eines 
Advokaten feſtſtellen, dank welcher er weiß als 
ſchwarz und ſchwarz als weiß hinſtellen kann; 
iſt es doch zum Ueberdruß bekannt, daß gerade 
der Herr Generalſuperintendent längſt das Sebiet 
der nirchenpolitik verlaſſen und ſein hohes fimt 
und ſomit unſere ganze Kirche zum Werkzeug 
ſeiner weltlichpolitiſchen Machenſchaften herabge⸗ 
wurdigt hat. Um „Jeſum (yhriſtum, unſeren 
alleingen heiland“, geht es ihm ſchon längſt 
nicht mehr; Petroleum, Kohle uno Erz Maſuren- 
aufruf) — das imd die Lockmutel und Echſteine, 
mit denen er „ſeme“ Kuche bauen, berufen, 
erleuchten und erhalten will. — Die „Evange⸗ 
liſche VBerſammlung“ iſt nicht nur von Herrn 
Semabgeordneten Spickermann emberufen wor⸗ 
den, ljondern eme große Schar edeldenkender 
Gememdemitglieder hat ſich der Sache ange⸗ 
nommen, denn wahrlich, herr Burſche hat recht: 
„So kann es nicht weiter gehen; es muß 2u 
einer Scheidung der Geiſter kommen.“ Genug 
des Mißbrauchs der Oberhirtengewalt! — 

Herr Burſche „ſeufzet“ unter dem Druck der 
Schwierigkeiten, welche die Einberufung einer 
kirchenſynode bisher unmöglich machten; wie 
lacherlich uiehe oben): wäre der Herr öen.-Sup. 
bisher nicht Gegner eines aligemeinen Kirchen- 
tages geweſen, es hätte ſich längſt ein Bobek 
gefunden, der ihn von dieſem ſchweren Sorgen- 
ſiem vefreit hätie. — Ueber „hefligen Widerſpruch 
in Kreiſen unſerer GSlaubensgenoſſen in Lodz* 
veklagt ſich Herr Burſche; ja, wer konnte auch 
die Dorſchlage des Konſiſtoriums betr. des neuen 
kirchengeſetzes mit gutem Gewiſſen annehmen? — 
„Dem Wunſche vieler Glaubensgenoſſen nach— 
gebend?, — und: „Das konſiſtorum und viele, 
viete andere“ — heißt es weiter m der 
oOſterbotſchaft“. Herr Burſche vergaß aber wohl- 
weislich hinzueufugen: Hus den Kreifen 
Pater Lutoſſtawſkis. — „Das vVerhälmis 
der Paſtoren zu den weltlichen Ebgeordneten 
würde 2: 2 ſein“, erklärt herr Burſche. Damit 
will er wohl unſere ländlichen Gemeinden ge— 
winnen. 2: 2 heißt 2 Paſtoren auf 2 Caien, 
allo einfacher 1; 17] Paſtor auf J Laien; 
dem diederen Landmann, der hier das argloſe 
fbſimmungsmaterial liefern ſoll, mag aber 2 
betſer klingen als 1, daher der ſchlaue Schachzug. 
lNein, herr Gen. Sup., I: J nehmen wir nicht 
an. 1 310, — wie Sie es ſo ſchiau vorrechnen, 
verlangen wir gar nicht; wir fordern nur eine 
Beieiligung an der Kirchenſhnode im Verhälinis 
1: 2, das helßt: auf jedes Seiſtliche 2 weltliche 
Gememdeglieder. Dieſes Derhältnis, in den ber 
ireterwahlen der emzelnen Gemeinden durch⸗ 
gefuhrt, würde uns vollauf genügen, und der 
Kuchenfi iede wäre ſeiner Derwirklichung ein be⸗ 
trachtuches Stũck näher gebracht. 
—8S hee mit dem Verhältnis 1: 2 

rbeitsſahig wäre, noch auch nach kirch- lichen Geſichtspunkten ſich —E —8 
viemehr ein Tummeiplah erregter Leidenſchaften 
werden könnte“ — darüber zermariet ſich Herr 
Burſche gane unnõötig ſein fAdvokatenhirn er 
hätie am 5. Eprilder „Evangeliſchen Ver⸗ 
ſammlung“ in Codz beiwohnen ſouͤen, um ſich 
davon 2zu überzeugen, wie einmůtig und friedlich 
die Stimmung war. — Wundern muß man ſich, 
weshalb herr Burſche in ſeinem Kufſatz die 
preußiſche und ſachfiſche Synode anführt ... 
Was kuͤmmern uns die Kirchenſynoden Deutſch 
lands oder eines anderen Staates in Europaꝰ 
Wir wohnen m polen, und hier wollen und 
müſſen wir uns ſo einrichten, wie es die Ori— 
verhaltniſſe erheiſchen. Wir woilen nicht nur 
»treu zum Glauben unſerer väler“ ſondern auch 
treu zur Sprache unſerer Väter hallen und, 
was wir ganz beſonders belionen, als aufrechte 
Deutſche auch dem polniſchen Staate Treue halien, 
ohne oem verachtlchen Renegatentum zum Opfer 
zu tallen. In dieſet Hinſicht liegen die derhält- 
niſſe hier weſentuich anders Iein Preußen“ 
und „Sachſen“, das iſt doch vollkbommen klar; 
und damit rechnet Herr Burſche nicht. 

fluch „wir ſprechen die Hoffnung 
aAus dat der gefünd-kirchnche Sing 
unſerer Glaubensgenoſſen den Sieg 
davontragen wird“ als geſund-kirch— 
lich bezeichnen wir jedoch nicht den 2zuͤ— 
ſtand, wie er während der “etten 
Jahre in unſerer Kirche herrſchte. 
Davor vewahre uns Goit in Gnoden! Das „nach 
wie vors des Herrn Gen.Sup. können wi 
daher durchaus nicht unterſchreiben. 
uqh wir ſind befirebt das eine, das uns 
Hot tut, nicht'aus dem fluge 2u verlieren“, Hherr Gen.Sup. die Synode, da gilt auch die nämlich eine gründiich? ßeorgani 

ſation unſerer uns wirklichzteuren evangeliſch- 
augsburgiſchen Kirche ι α 

Darum, liebe Glaubensgenofſen, ſeid auf der 
Hut! Prüufet und erforſchet den Weg. den ihr 
wãhrend der nahe bevorſtehenden Entſcheidung 
zu gehen habt. Erweiſet euch als reife Slieder 
der Kirche Chriſti. Wählet den richtigen Weg! 
Wählet dann Männer mit Räckgrat in die Ver- 
tretung unſerer Gemeinden fuͤr die Synode! 
Wählet ſtandhafte Männer, die beten gelernt 
haben: „Und wenn in meinem Elmt ich reden 
ſoll und muß, ſo gib den Worten Kraft und 
Nachdruck ohn' derdruß.“ 

Er aber „eſus Chriſtus geſtern und heut, 
derſelbe auch in Ewigkeit“, Er, der die geheimſten 
Gedanken der Menſchen erſz kann — Er 
richte beide Parteien, Er prufe und erforſche, wie 
wir 3 meinen, Er lenke unſere Herzen gleich 
Waſſerbãchen und gebe, das unſere kKirche nicht 
bleibe eine Gemeinſchaft verſklavter 
Seelen, daß ſie vielmehr werde eine 
Zzu wahrem und freiem Chriſtentum 
erweckte ev, angeliſch-lutheriſche 
Kirche. So walte Gott! 

Sin Freund der kKirche. 

Lurze elegraphijze Bernagen. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der 

türtiſche Finanzminiſter um ſeine Ent⸗ 
laſſung eingekommen. 

Dr. Bernhardt, der Leiter einer Berliner 
Klinit, iſt am 1i68. April nach Moelau abgereif, 
um an Venin eine Operation vorzune . 
VLenin erhieln im Jahre 19018 einen Schuß die 
Schulter; nunmehr ſoll die Kugel entſernt werden. 

Der Staaischef hat den japaniſchen Konſul in 
Warſchau Nobuyutun Kamedo Joſhihi be—⸗ 
ſtätigt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Japan und der 
Republitf des Fernen Sſtens wurden 
abgebrochen. 

Lehzte Nachrichten 
Franzöſiſche und deutſche Preſſeſtiumen 

zum deutſcheuſfiſchen Vertrag. 
Parin, 18. April. (GPat. Die franzoſiſchen 

Blaͤuter erklären, daß der deuiſch⸗ruſſiſche Vertrag 
die ern ſte ſte Warnung an die verbündeten 
Staaten ſei, die dieſe bisher erhallen hätten. Aller 
Wahr ſcheinlichtett nach werde oer Verttag zur Zer⸗ 
ſtreuung der Migßoerſtündniſſe, zur Klacung der 
Lage und zur Feſtigung des weſtuichen Bunbniſſes 
von dem die Erhaliung des künftigen Friedens 
abhänge, beitragen. 
Benna, 18. April. (Pat.) Der Meinung 
der deutſchen Blatter zufolge, hat der Vertrag von 
Rapallo einng die Feſti gung des Friedens 
in Europa zum Ziele. Der bezeichnete Vertrag 
bedeute die Streichung der Vergangen 
de tt durch beide Staaten, die ſie geſchleden hat 
jowie eine Grundſteinlegung Jum gegen. 
eitigen wirtſchaftligen Wievrer— 
auf bau deider Sitaaten. 

GErmäftigung des Zinsfuſſes. 
—London, 147. April. (Pat.) Die Bank 
von England hal den Ziusfuß von ail, auf 4 Prop. 
ermaͤßigt. 

Direkte Bahnuverbiadung zwiſchen 
De utſchiand und Nufſiland. 

Danzig, 18. April. GPat.) Hieſige Blaͤtter 
berichten, daßz gegenwäriig eine dirette Bahnvec⸗ 
bindung zwiſchen Deutſchland und Rußland, von 
Königsberg uͤber Dünaburg, hergeſtellt worden iſ 
Auſchlag auf den Praͤſidenten der irtſchen 

Nepublit. 
LSondon, 18. April. EPat.) Amtilich wird 

mitgereilt, daß geſtern/ nachis in Dublin auf 
Collins ein Auſchlag oerübt und 6 Schüſſe 
aogegeben wurden. Es wurde niemand verlißt. 
In Vublin herrſcht Beſtürzung. 
Sloyd George und Jouhbaux zum deutſch⸗ 

ruſſichen Bertecug. 
—Genua, 18. April. (PRat. Auf dem vom 

ſchwediſchen Miniſterpräſiden en Vrantiug und dem 
Oirettor des Internationalen Arbeitsburos Tyomas 
geſtern veranſialleien Empfangsabend ertlärun 
Bloyd George er befinde fich in Genua wie 
Daniel in der Loͤwengrube. Er verſtehe die Be⸗ 
antuhigung der Arbeiterführer und ihr Beſtreben 
bet den Beralungen anweſend zu ſein. Schließlich 
ettlãrie er, wenn ſich die Konferenz zerſchlage, dann 
drohe Curopa der diuin. Jouhausg erkiärte im 
Namen des franzo iſchen aligemeinen Berafsvir⸗ 
vandes, daß die Erzebniffe der Beralungen nicht 
ergiebig ſein können wenn die Vertreter dec Arbeitir 
in de: Konferenj weder Sig noch Stimme haden 
und wenn die Voreingenommenhelten ſowie die 
rationalen Gegenſaͤge nicht im Geiſte aligememn 
menſchlicher Ideale gemildert werden. 

Uebernahme Wilnas durch Polen. 
Wilna, 18. April. (Pat.) Der Staatschef 

iſt nebſt den Rezierungsmitgliedern in Wilna ein⸗ 
getnoffen. In Verbindung wmit der Feierlichkeit der 
Uebernahme Wilnas durch Polen iſt die Stadt 
feſtlich geſchmũckt Der Staatschef und die Gäſfte 
fuhren zum Gebänude des Zeitweiligen Ausſchuſſes. 
Die Unterzelchnung der Atie erfolgte um 11 Uhr 
30 Minuten. Als erſte unterzeichneten der Staata⸗ 
chef, General Mokrzecki, Miniſterpräſident Poni⸗ 
kowſki, General Zeligo vſli, Meysſtowicz, die Miniſter 
ſowie die Mitglieder des Zeit veiligen Ausſchufſes. 
Als der Staalecher das Gebãude des Auseſchuſſes 
verlies, wurde auf dem Schloßberge unter dem 
Salut der Geſchütze die Flagge der Republik 
gehißt. 



Voem Bunde 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſktaſtraße 17. 

Vorſtellung für die Mitglieder des Bundes, 
veranſtaltet von der hieſigen Deutſchen Bühne im 
weißen Saale des Hotel Manteuffel an der 
Zachodniaſtraße. 1 

Am Sonnabend, den 22. ds8. Mts., 
um 81/, Uhr abends: 

„Die Plaudertaſche“. 
Ein luſtiges Spiel mit Geſang und Tanz in 

4 Alten von Held. 

Es hat Sott dem Allmächtigen 
Onkel und Couſin 

Guſtavu Draceger 
im Alter von 360 Jahren nach langem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Heimgegangenen findet am 19. Epril, um 

12.70 Firley 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 19. April 1922 
Cho e Re 

Uso 1185 

. Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Hawrot 47 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

1841 Die tieftr 

M. 89 
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gefallen, am 16. dſs. Mts. um 2 Uhr nachmitttag, meinen lieben Satten, Vater, unſern Sohn, Bruder, Schwager, 

auernden Hinterbliebenen. 
2 

im Alter von 71 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
aus, auf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 

Tieferſchüttert teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtlgen gefallen 
hat. am 16. d. Mis. um 31/, Uhr morgens, unſere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin, Tante 

1830 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. April, um 2/, Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Nawrot⸗Straße Rr. 58 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Am 18. dieſes Monats, um 5 Uhr früh, verſchied nach langem ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Marie Opitz Wünſche 
teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 20. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Wulczanzka-⸗Straß⸗ 196 aus, im Alter von 65 Jahren. Die Beerdigung der 

auf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 

1838 Die trauernodden Hinterbliebenen. 

Vertretungen 
erſtklaſſiger fFirmen der Textil- und Kurzwarenbranche 
fuͤr Schleſien und Weſtgalizien 

Jucht vunger kauſmunnn, 
dounniert, reprãſentaronsfãhig, der deutſchen und pol- 

niſchen Sprache mächlig, bei der einſchlägigen Kunde ein- 
geführt. Freundliche Anträge erbeten unter „Brauche⸗ 
rundig“ an das Inſeratenbüro Rudolf Pszczolka, 
Teſchen, Schleſien. 1848 
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moſderne Iuduſtrie-Cokomobile 
zu kaufen geſucht. Angebote erbeten unter „L. H.s au 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 1833 9 

* — õ — 

das deunche Reul ppuuoſſum 
in Leszno ſucht einen küchtigen Lehrer für den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht. Zewerber wenden ſich an 
Superintendent Smend, Leszno, Woj. Pozn. 1835 

2* 4 

GSall⸗Spãne, Ardi 
Chemiſche VReinigung im ſSauſe 

Waſchmittel ſur Wolle Baummwode, Seide, Tüll Gardinen, zart⸗ 
ſan bene Stoffe Suckereien und dergleicher. Bluſen und Hand— 
arbeiten werden wie ves. Wollſachen ſchrmpfen nicht ein! 

Zu haben in allen Drogerien 1850 
Generaſ⸗Depot xrogerie Apno Dietel, Lodz, Vettikauer 157. 

cin Hoffmann ſcher 

Selfaktor, 
No Spindeln, 500 mn. Teilung, iſt zu verkaufen. 
Nãheres durch die Seſchäftsſſtelle dieſes Blattes. 1829 120 

Ele kitrome w aniner in der 
Zählerabteilung auf Gleich⸗ 

Wechſelftrom, ſpeziell für Pendel⸗ 
und Drehftromzeit und Treppen⸗ 
zähler mehrere Zahre im Aus⸗ 
lande tätig geweſen, der gleich⸗ 
zeitig auf Schreib⸗ und Rechen⸗ 
maſchinen got eingearbeitet, im 
letzteren Fach gegenwärtig 
Leiter iſt, wünſcht ſich ſeinen 
Poften zu verbefſern, hier oder 
auswärts, bevorzugt in einem 
Elektrizitätswerk, ſofort oder 
vom 1 Mai ab. Ver Londes⸗ 
ſorache in Wort und Schrift 
möchtig. Gefl. Offerten unter 
Mechanilker“ an d Geſchſchäfts⸗ 
ſtelle ds. Bl. erb 1776 

Helegenheitoſuuf 
„Adler“Phüthſ 
2/60 P8. Bierzylinder, 
Sechdſitzer gebraucht jedoch im 
beſten Zuſtand mit ſeche facher 
Continental⸗ Bereifung fahr⸗ 
fertig. ob Lager Pornaun 
pont S4nßocnonöu,— 

Zygmunt Rosiũsbci 
Foznau-ul 27. grudnia Nr. 8. 

Telefon Nr. 8202. 1886 
Pel Adr. Iszri Fornan. 

Abreiſehalber verkaufe 
billig, wean ſofort: 

elektr. Motor, 
91/ pPferdelräfte. 

ssclaf zimmereinrictung 
Reftbefland von Gardinenæ 
ſſoffen, 12 Bande Meſyers 

Wuülcranſka 131, W. 19 
Lexikon u and Lindemann. 

—— 

1827 

mit beſſerer Schulbildung für 
erſtllaſſiges Galauteriew aren⸗ 
geſchäft zum ſofortigen Antrit 
geſucht. Daſelbſt eine jüngere 

kaſſtererſn 
mit elementaren ſenntniſſen in 
der Buchführung ſowie ein 

nde ſrnlein 
das auch zu nähen verſteht. 
verlangt. Perſönl. Vorſtellung 
täglich von 327 Uhr bei M. 
Oppenheim, Ganska⸗ 
Straße Nr. 6, 111 1837 

Anſtändiges 

Fräulein 
für zahnär tliches Kabinett zu m 
Aufräumen und zurx Bedienung 
der Pazienten wird geſucht 
Fuchs, Nawrot 4. 1832 

Tüchtige 

Ciſendreher 
können ſich melden bei der 
Firma Klat und Pietſchmann. 
Sienki wieza *24. 1549 

Wer erteilt 

poluiſden Unertich! 
uſch Methode Langen⸗ 
ſcheid““ Off. u K. Wand. 
Geſchud. Bl. 1846 

ierwehtult 
zu verkanfen. 186 

s mech. 

Webſtühle 
glatte, 36 Zoll enqgl. zu ver⸗ 
kaufen Naheres petrikauerſtr. 
Nr. 154, Wohn. 16. 1784 

— 

hiuchelheeren⸗ Hochſttämme und dto gohau⸗ 
nisbeeree verch. Obibaunn 
empfiehlt Garinerei apin 
kowfliſire , Gite garzewlta Wſpulnaͤftraße 3, Baluty. 

von ver⸗ Ausurhefung 
Maſchinen⸗ Ztickerei und 

Johhſaummbee 
Auch werden zu dieſem Zweck 
Lehrmädchen geſucht. M.Redlich 
Nowomiejſka 4, W. 49. 1785 

sommerſproſſen, 
Sonnenbraud, gelbe Flecke, 

beſeitigt unter Garantie 
Axela⸗Ceẽme 

u Doſfe 190 NR, dSoſe 
860 N. Axela-Seĩife, 
— ——— buſch, Pozusaũ Novwa 7. 

— E———� ——— 

bBeinoug· Piauiuo 
in gutem Zuſtande, ſchwarz, 
fre ſaitig mit Metallplatte 
ſofort zu veckaufen. Adreſſe 

18 d 

Euterhaltene 
Mahagoni⸗Möbel 

Schlaf⸗ und Salon⸗Einrichtung. 
Gasukr Gaslampen uſw, ab— 
reiſehalber zu verkaufen. Re⸗— 
fleltanten wollen ihre Adreſſe 

Herren⸗Rad 
mit Freilauf, faſt nen, und eine 
auch faſt neue 

Dezimalwage 105 A. 50.* in der Geſchäftsſtelle 250 kg zu verkaufen Vanſta 8 
dſs. Bl. niederlegen. 1811 im Obſtladen. —e 

bilanzſicherer buchhaltec 
erſte Kraft, ſelbſtändiger Korreſpondent, reif⸗ und um 
dengewandt, der deutſchen und polniſchen Sprache 4 
Wort und ‘chrift machtig energiſch und umſſchig, ſu 
entſprechenden Poſten. Sefällige Anträge erbeten a * 
Inſeratenbüro Rudolf Pszczoſka, poln. Teſchen un 
Chiffre „Buchhalter“. 

2* 

ſStenotupiſtin, 
ü beiten für Korreſponden (deutſch und polniſchj und Kontorar 

zum ſofortigen Antritt geſucht. Es wird nur auf eine —7— 
mit längerer Praris reflektiert daher Angebote von Anfäug 

in der Geſchäfts delle dſ8. Bl. rinnen weckloe Angebote ünter Stendipisuen 35 
zu erfahren. 1851 an die Geſchaffsftelle dieſer Zeitung erbeten. — — 

egzugs⸗ k — ⸗EDDDDDODDODODDDoDy — — 77 — ———— ſ halber Ver dufe: * 

Möbel und Küchengeräte, Näh⸗ V maſchme, — Harmonium, er äuferinnen, 
Akko dyther Schiſſsmodell viele tion 
Bücher, Reſtbeſtände von Waren, 
audrangierte Nlerdungsſtücke, 

Nortgoaua⸗ und auderoæ 

Wuleanſkaſtratze 181, 
Wohnaung 109. 1574 

welche in der Manufakturwarenbranche oder Konfet * 
gut bewandert ſind geſucht. 

Trajſtman, Petrikauer Straße 

n das 

in der 
matiſe 
eine 

übern 
gehalt 

die r 


